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Aufruf!Durch den entſetzlichen Brand, der geſtern unſere Stadt betroffen,
d 97 Gebäude ausſchließlich der Stallungen, Scheunen c. in Aſche

gelegt. 220 Familien mit 879 Angehörigen ſind dadurch binnen we-
niger Stunden obdachlos geworden, der ſämmtlichen Habe beraubt und
müſſen dem bevorſtehenden Winter um ſo mehr mit Schrecken entgegen
ſehen, als auch die ſoeben erſt eingeſcheuerte Ernte ein Raub der Flam-

Beilagen.

men geworden iſt.
Schnelle Hülfe iſt unbedingtes Erforderniß, und müſſen wir zur

Erlangung ſolcher uns an die Mildthätigkeit aller Menſchenfreunde
wenden.

Darum gebt, gebt bald und ſoviel in Euren Kräften ſteht.
Jede Gabe iſt willkommen.

Paderborn, den 13. September 1875.
Bürgermeiſter Frauckenberg; Dom-

kapitular Paſtor Klein Diſtrikts- Armen Vorſteher A. Engels,
Mues, Vonderbeck,

Frhr. v. Haxthauſen. A. Heiſing. Heinr. Heſſe.

ehe r

Telegraphiſche Depeſchen.

Liegnitz, d. 16. September. Das erſte Feldmanöver fand heute
Vormittag in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Königs
von Sachſen ſtatt und war um 1 Uhr Mittags beendet. Die Fürſtlich-
keiten und deren Gefolge nehmen das Diner auf dem Schloſſe ein die
Truppen bivouakiren.

München, d. 16. September. Aus Veranlaſſung des ſchutzzöll-
neriſchen Beſchluſſes des volks wirthſchaftlichen Congreſſes wird in der
officiellen Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern darge-
legt, daß die Landwirthe entſchieden für den Freihandel in die Schran-
ken treten müßten.

München, d. 16. September. Der Kaiſer von Oeſterreich wird
am Sonnabend, den 18. d. Mittags zum Beſuch ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin Giſela, hier eintreffen und mehrere Tage hierſelbſt verweilen.

Leipzig, d. 16. September. Das Reſultat aus den ſtädtiſchen
Wahlkreiſen für die Abgeordnetenwahlen zum Landtage liegt nunmehr
vollſtändig vor. Es ſind gewählt worden 7 Candidaten der national-
liberalen, 7 der Fortſchrittspartei und einer der conſervativen Partei.

Jm 6. ſtädtiſchen Wahlkreis Freiberg ſiegte Stadtrath Blüher in
Freiberg (nat.-lib.); im 7. ſtädtiſchen Wahlkreis Meißen wurde Fabrik
beſitzer Scheller in Dresden (nat. -lib.) gewählt im 17. ſtädtiſchen
Wahlkreis Stollberg Advokat Dr. Minckwitz in Dresden (fortſchrittl.);
im 8. ſtädtiſchen Wahlkreis Wurzen Advocat Meiſchner in Penig (fort-
ſchrittl.); im 13 ſtädtiſchen Wahlkreis Burgſtädt Gewerbebankdirektor

1875.den 18. September
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Marienberg Advokat Böhme in Annaberg (fortſchrittl.) Die Conſerva-
tiven verloren 2 ihrer bisherigen ländlichen Wahlkreiſe und gewannen
einen neuen.

Wien, d. 16. September. Ein Telegramm der „Wiener Abend-
poſt“ aus Saſſetot von geſtern Abend lautet: „Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat mit recht gutem Erfolge Stunden im Garten zugebracht.
Kopfſchmerz wird von der Kaiſerin kaum mehr empfunden jedoch iſt
der Puls noch immer nicht ganz normal. Die Gemüthsſtimmung iſt
recht heiter, die Theilnahme rege.“

Wien, d. 16. September. Wie die „pPolitiſche Korreſpondenz“
aus Konſtantinopel erfährt, dürfte der Miniſter des Auswärtigen, Sav-
fet Paſcha, demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten und durch den
türkiſchen Botſchafter in Wien, Radſchid Paſcha, erſetzt werden,

Rom, d. 16. September. Wie die „Voce della veritä“ erfährt,
hat der ſpaniſche Geſandte beim ,päpſtlichen Stuhle, Benavides, in
Folge der jüngſt in Madrid ſtattgehabten Miniſterveränderungen um
Entlaſſung von ſeinem Poſten nachgeſucht.

Paris, d. 15. September. Die „vLiberté“ will aus angeblich
guter Quelle wiſſen, Herr Thiers habe am letzten Montag in Vevey
mit dem Fürſten Gortſchakow eine längere Unterredung gehabt. Hin-
ſichtlich der inneren Politik Frankreichs habe der ruſſiſche Reichskanzler
die Befürchtung ausgeſprochen, die Regierung könnte ſich zu ſehr der
klerikalen Reaktion hingeben, wozu durch das Geſetz über die Freiheit
des höheren Unterrichts die Loſung ertheilt worden ſei. Betreffs der
orientaliſchen Frage ſei das Geſpräch auf dem Gebiete der Allgemein-
heiten geblieben, Der Kanzler habe geäußert, die Löſung werde augen
blicklich noch vertagt bleiben indeſſen ſei vorauszuſehen, daß dieſelbe in
der Autonomie Bosniens und der Herzegowina ſowie in einer Rektifi-
kation der Grenze Montenegro's unter Verleihung eines Hafens am
adriatiſchen Meere beſtehen werde. Der Direktor der „Libertéè“ zählt
zu den Jntimen der Fürſtin Troubetzkoi, welche ſich nach Ouchy bege-
ben hat, um eine Zuſammenkunft Thiers' mit dem Fürſten Gortſcha
kow zu vermitteln. Aus Ajaccio wird die heute geſchehene Eröff-
nung des corſiſchen Generalraths gemeldet. Prinz Karl Bonaparte
wurde mit 28 gegen 13 Stimmen zum Präſidenten erwählt. Er hielt
eine Rede, in welcher er ſagt, daß die Verfaſſung revidirt werden
könne, und daß Corſica hoffentlich Volksvertreter wählen werde, welche
ſich mit der Mehrheit des Generalraths in einem Gefühle vereinigten.

Paris, d. 16. September. Der Marſchall- Präſident hat ſeine
Abreiſe auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. Derſelbe wird bis Sonntags
in Moulins verweilen und während der darauf folgenden Woche den
militäriſchen Uebungen in den Departements Allier, Eure, und Loiret
beiwohnen. Jn Rouen, wo der Marſchall- Präſident am 25. d. M. ein
treffen wird, findet officieller Empfang der Behörden ſtatt.

Paris, d. 16. September. Eine amtliche Verfügung ordnet an,
daß die Beſtimmungen des Artikels 4 der zwiſchen England und Frank
reich abgeſchloſſenen Convention vom 24. Januar 1874 betreffend die
Einfuhr von Rohzucker auch auf Deutſchland anwendbar ſein ſollen.
Jndeſſen ſollen alle Streitigkeiten hinſichtlich des von Deutſchland im-
portirten Rohzuckers auch fernerhin nach denjenigen Beſtimmungen ent-
ſchieden werden, welche für gleichartige Franzöſiſche Produkte angewen-
det werden.

Fröhner in Dresden (fortſchrittl.) Aus den ländlichen Wahlkreiſen
ſind weiter folgende Wahlen bekannt geworden: Jm ländlichen Wahl-

Paris, d. 16. September. Die heutige Sitzung der Permanenz-
kommiſſion verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall, es wurde keine

kreis Oſtritz ſiegte Rittergutsbeſitzer Dr. Pfeiffer in Burkersdorf (nat. einzige Anfrage an die Vertreter der Regierung gerichtet.
lib.);Zwicdau (nat,-lib.); im 43. ländlichen Wahlkreis Auerbach Fabrikant
Kramer jun, in Kirchberg (nat. lib.); im 34. ländlichen Wahlkreiſe

im 37. ländlichen Wahlkreis Lichtenſtein Gutsbeſitzer Kaeſtner in Madrid, d. 16. Seytember. Das Rundſchreiben des päpſtlichen
Nuntius an die ſpaniſchen Biſchöfe betreffend die Erhaltung der Glau-
benseinheit und die Ausführung des Konkordats von 1851 wird von



den Journalen fortdauernd eingehend beſprochen; gutem Vernehmen dem jeder Redner ſein theoretiſches Steckenpferd müde geritten un Igitatione
nach wird daſſelbe in dem morgen ſtattfindenden Miniſterkonſeil einen die undurchführbarſten Behauptungen aufgeſtellt worden waren, einige gußland,
Hauptgegenſtand der Berathung bilden. Wie die „Epoca“ erfährt, ſoll man ſich dahin, daß es ebenſo ſchwierig ſei, eine zütreffende Definition England
noch ein zweites Rundſchreiben von gleicher Bedeutung vom Nuntius vom Einkommen zu geben, als wie unmöglich die Einkommenſteuer al ietet dah
erlaſſen worden ſein. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein königliches einzige directe Staatsſteuer zu conſtituiren. Man entdeckte, daß erſt die n Jn b
Dekret, welches beſtimmt, daß bei der Staatskaſſe die beiden letzten ver Mannigfaltigkeit der directen Steuern den Ausgleich unter den ver J ine gröf
fallenen Coupons der Staatsſchuld in Zahlung gegeben werden können, ſchiedenen Steuern ergebe und die Ungleichheit oder Unzulänglichkei J adikalſter
wenn die Zahlung in der Weiſe erfolgt, daß 90 pCt. in baar und 10 der einzelnen Veranlagungen weniger fühlbar mache. Ein Reſultat hinein.
pCt. in Coupons gezahlt werden. welches in jeder Budgeiverhandlung der ſämmtlichen deutſchen Lande um Aus

Jrun, d. 16. September. Die Karliſten haben ihre Poſitionen Kreis-, Stadt und Gemeindevertretung alljährlich einige hundertma denſten
in der Umgegend von Oyarzun gänzlich verlaſſen. Dieſelben ſind von conſtatirt wird. unſerer
den Regierungstruppen beſetzt worden, welche daſelbſt eine große Menge Der preußiſche Etat von 1874 führt an Jahren ni
Kriegsmaterial vorfanden. Die Karliſten halten jetzt nur noch San Grundſteuer Thlr. 13,060,000 anzuſchla
Marco beſetzt. Jn Hernani werden Verſtärkungen erwartet, um von Gebäudeſteuer 4,959,000
dort eine Bewegung gegen Santiago-Mendi zu unternehmen. Gewerbeſteuer 5,591,000

London, d. 16. September. Wie die „Times“ meldet, hat das Klaſſenſteuer „10,848,000
Haus John Entſwiſtle (Eaſt JndiaAvenue) ſeine Zahlungen eingeſtellt. Thlr. 34,438,000 Die
Die Paſſiva betragen 100,000 Pfd. Sterl. und Einkommenſteuer 7,149,000 Thlr. auf, d. h. rund beträgt in Correſpe

Kragujewatz, d. 16. September. Die Zahl der Oppoſitions Preußen die Einkommenſteuer etwa der direkten Staatsſteuern, Berathu
mitglieder wird zwar auf 42 geſchätzt, gleichwohl iſt Ausſicht vorhanden, oder wenn man die Klaſſenſteuer, welche der Einkommenſteuer ihrem durch die
daß der von der Majorität des Adreßausſchuſſes aufgeſtellte Adreßent- Character nach gleich zu achten iſt, dazu rechnet, der directen Matricul
wurf auch im Plenum der Skupſchtina die Majorität erlangen wird. Steaateſteuern. den ſindNewyork, d. 15. September. Nach Berichten des landwirth- Der Erſatz jener directen Steuern durch letztere würde alſo eine veſchloſſe
ſchaftlichen Bureau iſt der Stand der Baumwollernte in Miſſiſſippi, Verdrei- oder eine; Verfünffachung der Klaſſen und Einkommenſteuer Reiches
Louiſiana, Arkanſas beſſer, in Alabama, Texas und an der Küſte des bedeuten. ſcheine,Atlantiſchen Oceans ſchlechter, als im Monat Auguſt. Gegenüber dem Zieht man ferner in Erwägung, daß die Einnahmen im Reichsetat ländiſche
Vorjahre iſt der Stand der Daumwollenernte nur in Süd Karol'na, durch die Seſeitigung der Satzſteuer um 10,000,000 Thlr. und ver darauf
in Florida und Georgia ein geringerer. Der durchſchnittliche Stand ſchiedener Eingangsgelder um weitere 5--6,000,000 Thlr. reducirt iſt der
der Baumwollernte ſtellte ſich in Nord Karolina auf 90, in Süd Karolina werden ſollen nach den Vorſchlägen einiger Finanzpolitiker, ſo würde die Reise
auf 50, in Georgia auf 76, in Florida auf 75, in Alabama auf 87, in auch dieſer Betrag durch eine weitere entſprechende Erhöhung der Ein Kraft
Miſſiſſippi auf 88, in Louiſianag auf 98, in Texas auf 94, in Arkanſas kommenſteuer aufzubringen ſein. Feſtſetzu
auf 99 und in Teneſſee auf 96 pEt. Ohne Zweifel hat dieſe Ansſicht für den Steuerzahler etwas ſehr j Bundes

Rio be Janeiro', d. 16. September Die Kammerſeſſion iſt lockendes. Finanzpolitiker vom Schlag der Herren Bebel und Liebknecht vorbeha
bis zum 30. d. M. verlängert worden. Der Miniſter der auswärtigen werden dieſe Schwierigkeit leicht auszugleichen wiſſen durch Beſeitigung j ſtimmte
Angelegenheiten Baron Cotegipe, hat die Note der argentiniſchen Regie der Klaſſenſteuer und Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer, Se
rung vom 18. v. M. mit der Verſicherung beantwortet, daß er durch Feſtſetzung eines Normal und Maximal-Einkommens, Confiscation des die Ue!
die in derſelben enthaltenen Erklärungen der argentiniſchen Regierung eine gewiſſe Grenze überſchreitenden Beſitzes. des de
befriedigt ſei. Der Zwiſchenfall in Betreff des argentiniſchen Unterhänd- Der Beſchluß, daß zur Zeit weitere Tarifänderungen und Ermäßzi und de
lers Dr. Tejedor iſt damit erledigt. Bezüglich der Differenzen zwiſchen gungen im Jntereſſe der darniederliegenden Jnduſtrie nicht zuläſſig das J
der braſilianiſchen und der argentiniſchen Regierung über den Bezirk ſeien, conſtatirt ohne Zweifel das Vorhandenſein einer wirthſchaftlichen nahme
Pilcomayo bleibt weitere Regulirung vorbehalten. Calamität, wie ſie in keiner früheren Geſchäftskriſis im gleichen Umfang j An Re

und ſo andauernd erlebt worden iſt. Mag man die Gründe dieſer Kriſis Summ
Die Beſchlüſſe des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ſuchen, wo und wie man will vorhanden iſt ſie; ſie läßt ſich mit groſche

mögen, ſo ſchreibt die „Poſt“, qualitativ von verſchiedenem Werth ſein, Phraſen weder leugnen, noch abfinden, noch beſeitigen. Wenn unter mehr,
immerhin beweiſt ſchon die Lebhaftigkeit, mit welcher ſie in der Preſſe dieſen Verhältniſſen ſich Jntereſſentengruppen vereinigen und Mittel zur beträgt
beſprochen werden, daß ſie von einiger Bedeutung ſind und wäre es Abwendung gänzlichen Ruins ſuchen, ſo folgen ſie lediglich dem Gebot 16 S
auch nur eine ſymptomaliſche. Mag eine Majorität zu Stande gekommen der Selbſterhaltung. Für den Geſetzgeber bleibt nur abzuwägen, welche der u
ſein wie ſie will, ſo hat ſie doch nach den parlamentariſchen Anſchau Jntereſſen für den Volkswohlſtand die größeren ſind, ob die jener Jn- nähere
ungen unſerer Zeit einen gewiſſen Anſpruch auf Beachtung und ſie tereſſentengruppen denen der Geſammtheit widerſprechen oder nicht. Wie Jleramt
läßt ſich nicht einfach leugnen oder hinweg disputiren. auf politiſchem Gebiet die Zeiten der Phraſe zu den überwundenen ge- 1,525,

Jn den Verhandlungen über die Vorzüge der Einkommenſteuer hören, ſo ziemt es ſich auch, auf volkswirthſchaftlichem Gebiet Realpo- Ausga
gelangte der Kongreß eigentlich zu keinem poſitiven Beſchluß. Nach litik zu treiben, unbekümmert um freihändleriſche oder ſchutzzöllneriſche 1 Sg
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An der Bruſt der Großmutter brach ſich endlich der ſtarre Schmerz Schne8] Hildegard. in Thränen und die beſorgte Frau hatte alle Mähe, den Liebling zu trö- gard
Novelle von Ernſt von Waldow. ſten und dabei ganz vergeſſen, der kleinen Ungehorſamen die Strafpredigt in Ge

wegen des ſo kühn übertretenen Gebotes zu halten.(Fortſetzung.) Auf Hildegard hatte die unerwartete Todesbotſchaft einen tieferen Aufn
Dabel erblickte Hildegarb aber den Brief, den Frau v. Waltitz noch Eindruck gemacht, als man hätte vorausſetzen können. Tagelang war ſie Oivar

in der Hand hielt, und ſogleich Günther's ihr wohlbekannte Schriftzüge ſtill und verſchloſſen und betrachtete oft und lange das lebensgroße, in gereic
erkennend, durchzuckte die Ahnung irgend eines Unglücks ihre Seele, und etwas idealiſirter Schönheit prangende Bild des ſchönen Roſtitz“, nach
ängſtlich rief ſie: „Mama, was ſchreibt Günther, kommt er morgen dem dieſer ſchon längſt in der kühlen Erde des Berliner Militär Kirch- hing
nicht?““ Frau Adelgunde ſchrak zuſammen; ſie ergriff Hildegard's Hand hofes ruhte. deckte
und ſprach ſanft: Morgen kann Günther noch nicht kommen, mein Uebrigens war der Tod dem guten Major in der liebenswürdigſten Träu
Herzenskind; die Hochzeit muß um einige Tage verſchoben werden.“ Geſtalt genaht. Als die Herzkrankheit, an der er litt, ihm ſchon mehrere

„Aber, wie iſt denn das nur möglich, was kann denn Günther abhal- Wochen lang unruhige Tage und ſchlafloſe Nächte bereitet hatte, traf leicht
ten, zu kommen ihn, als er eben im Begriff war ſich zur Parade zu begeben, ein Herz- durch

Die Erfüllung einer ernſten Pflicht, mein Kind.“ ſchlag, der ſein Leben und ſein Leiden ſchon nach wenig Stunden ſanft wig
„Einer Pflicht Hildegard ſchüttelte halb ungläubig, halb ver und ſchmerzlos endete. nam

droſſen den Kopf, was wußte ſie von Pflichten und„„Der Major von Roſtitz iſt ſchwer erkrankt““, begann jetzt Frau Sechs Wochen ſpäter hatten die guten Steinfurter ein beneidens- Ban
von Waltitz mit unſicherer Stimme. werthes Schauſpiel, wenn ſie es auch nur ſchwer verſchmerzen konnten,

„„Onkel Roſtitz?“ unterbrach Hildegard ſie heftig, „gieb mir den daß Hildegard's Hochzeit, des eingetretenen Trauerfalls wegen, ohne den Stol
Brief, ich will ſelbſt leſen.““ beabſichtigten und erwarteten Pomp und nur ganz ſtill und einfach ge gewi

„Still, meine Hildegard““, ſprach Frau v. Waltitz ernſt und faßte feiert wurde. nochden begehrten Brief feſter. Der Anblick des Brautpaares, beſonders der Braut (der Bräutigam vegt
„Gieb mir den Brief, Mama!“ rief das junge Mädchen jetzt in pflegt in der Regel bei dieſer Gelegenheit etwas ſteif, wenn nicht gar mal

fieberhafter Aufregung, „„ich glaube ſonſt, daß Eduard todt iſt hölzern auszuſehen) entſchädigte jedoch Alle reichlich. Der Widerſchein mit
„Und wenn es wäre wollten wir darum trauern, daß Gott ſeine des Glückes, das ihr Herz hoch klopfen ließ, verklärte Hildegard's reich zu t

Lriden ſo ſchnell geendet hat?“ Frau Adelgunde war bei dieſen Worten geſchmückte Erſcheinung, und als ſie beim Eintritt in das alterthümliche,
aufgeſtanden und wollte Hildegard an ſich ziehen. Doch dieſe trat einen etwas düſtere, kleine Gotteshgus den Blick noch einmal zurückwandte,
Schritt zurück; ein Schauder durchrieſelte ihren zarten Körper; ihr Auge hinauf zum lächelnden Tiefblau des heiteren Himmeis, da drückte ſich eine
ſtarrte weit geöffnet vor ſich hin, und die erbleichten Lippen flüſterten ſo ſtolze Zuverſicht darin aus als ſpräche ſie, wie einſt in der Stunde, Hin
tonlos: „„Todt wirklich todt!“ in der ſie Günther ihr Herz zu eigen gab: „Leben iſt Glück!““ tZum erſten Male berührte der Hauch des Grabes ihr junges, fri- Einige Tage darauf führte ein ſchwer bepackter Reiſewagen das junge g
ſches Leben, und noch dazu in dem Augenblicke, wo es ihr am ſonnigſten Paar aus der Heimgth in die Ferne, dem ſonnigen Süden zu, und zwar r
lachte. Es war nicht der Schmerz um den Verlorenen allein, der ihr nach Jtalien, dem Paradieſe von Hildegard's Träumen.
Herz momentan erſtarrte; es war ein düſteres Grübeln über das ſchaurige erkl
Räthſel des Todes, der Schatten eines drehenden Geſpenſtes, ein Memento t Tmori, ein Kreuz von Aſche auf die heitere Stirn, die noch keine Sorge Jn der Heimath, im lieben Deutſchiand, war der Winterſ nes ſchon den
gefaltet katte. geſchmolzen und auf des ſchönen Roſt'tz Grabe hoben ſogar die erſten die
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gußland, Jtalien befolgen dieſes Prinzip des eigenen Finanzintereſſes;
England iſt eben anders hierin ſituirt wie alle anderen Staaten und
dietet daher weniger Analogien für Deutſchland als jene.

Jn keinem anderen Lande ſpielen Theorien und Doctrinarismus
eine größere Rolle wie in Deutſchland, wir begegnen Vertretern der
radikalſten ſozialiſtiſchen Schulen in Preußen bis in die Centralſtellen
pinein. Jn den Verhandlungen des Reichstages werden dieſe Fragen
um Austrag kommen müſſen. Jnzwiſchen begegnen ſich die verſchie-
denſten politiſchen Richtungen in der Erkenntniß, daß die Leitung
unſerer Finanz- und Volkswirtſchafts Politik ſich in den letzten
Jahren nicht auf der Höhe der Zeit befunden hat und daß andere Bahnen
einzuſchlagen ſind.

e eeeeeeee
Berlin, d. 16. September.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes, ſchreibt die „Provinzial-
Correſpondenz“, ſind am 13. d. M. wieder in Thätigkeit getreten. Die
Berathungen derſelben wenden ſich in erſter Linie den Fragen zu, welche
durch die von mehrern Seiten geſtellten Anträge auf Abminderung der
Matricularbeiträge durch eigene Einnahmen des Reiches angeregt wor-
den ſind. Jnfolge dieſer Anträge war bekanntlich vom Bundesrathe
beſchloſſen worden, daß zur Vermehrung der eigenen Einnahmen des
Reiches eine Erhöhung der Brauſteuer und eine Beſteuerung der Schluß-
ſcheine, Rechnungen, Lombarddarlehne, ſowie der inländiſchen und aus-
ländiſchen Werthpapiere in Ausſicht zu nehmen und die Ausarbeitung
darauf bezüglicher Geſetzentwürfe zu veranlaſſen ſei. Dem Bundesrathe
iſt der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung vorgelegt, nach welcher
die Reichswährung im geſammten Reichsgebiete vom 1. Jan. 1876 in
Kraft treten ſoll. Nach dem Münzgeſetze vom 9. Juli 1873 iſt die
Feſtſetzung des Zeitpunktes bekanntlich einer unter Zuſtimmung des
Bundesrathes zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung mit der Maßgabe
vorbehalten, daß die Verkündigung derſelben drei Monate vor dem be-
ſtimmten Zeitpunkte erfolgen muß.

Sechszehn Millionen Thaler Ueberſchuß! Dem Bundesrathe iſt
die Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen
des deutſchen Reiches mit dem Nachweiſe der Etatsüberſchreitungen

en

und der außeretatsmäßigen Auszaben des ordentlichen Haushalts für
das Jahr 1874 zugegangen. Danach betrug die Summe der Ein-
nahmen in dem gedachten Jahre 151,267,364 Thlr. 3 Sgr. 1 Pfg.
An Reſten ſind noch einzuziehen 8,269,074 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. Jn
Summa alſo betragen die Einnahmen 159,536,438 Thaler 4 Silber-
groſchen 10 Pfennige, das heißt 11838,862 Thlr. 4 Sgr. 10 Pfg.
mehr, als im Etat angeſetzt worden war. Die Summe der Ausgaben
beträgt 143,347,668 Thlr. 13 Sgr. 7 Pfg., d. h. 4,349,907 Thlr.
16 Sgr. 5 Pfg. weniger, als veranſchlagt worden iſt; mithin beträgt
der Ueberſchuß 16,200,076 Thlr. 21 Sgr. 3 Pfg. Eine
nähere Prüfung der Etatsüberſchreitungen ergibt, daß das Reichskanz-
leramt ſeinen Etat um 131,031 Thlr. 12 Sgr. 4 Pfg überſchritt und
1,525,772 Thlr. 12 Sgr. 4 Pfg., abgeſehen von den außeretatsmäßigen

men

anſchlagt waren. Mit Ausnahme Bayerns haben alle Militärverwal-
tungen ihre Etats überſchritten; die preußiſche um 145,802 Thaler,
die ſächſiſche um 15,325 Thaler, die württembergiſche um 16,698 Thlr.
Verbrauchte das Heer trotz des enormen ihm ausgeſetzten Etats mehr
als bewilligt, ſo weiſt die Marineverwaltung dagegen eine Erſparniß
von 281,504 Thaler auf. Von Erſparniſſen erwähnen wir noch die
von 4,656,411 Thaler, welche beim Reichs-Jnvalidenfonds gemacht
worden iſt.

NLC. Nach den neuerdings in die Preſſe gekommenen Mitthei-
lungen über den Reichshaushaltsetat von 1874 ſtellt ſich nun-
mehr für dieſes Jahr definitiv ein Ueberſchuß von 48 Mill. Mark
heraus, von denen 16 Millionen bereits zur Deckung der Ausgaben
von 1875 angewieſen worden ſind, während noch 32 Millionen Mark
als disponible Ueberſchüſſe in den Etat von 1876, der dem nächſten
Reichstag vorgelegt wird, eingeſtellt werden können. Dieſe ſehr be-
trächtliche Summe erweckt die Hoffnung, daß die Bilanz der Einnahmen
und Ausgaben für das nächſte Jahr ſich nicht allzubedenklich ſtellen
wird, oder daß der etwaige Ausfall an Zöllen und Reichsſteuern die
Matrikularbeiträge nur etwa zu der Höhe bringen wird, welche ſchon
in dieſem laufenden Jahre erreicht worden wäre, wenn der Reichstag
nicht für 1875 eine Steigerung der Matrikularbeiträge abgelehnt und
ſtatt deſſen ein Drittel der Ueberſchüſſe von 1874 zur Herſtellung des
Gleichgewichts verwandt hätte. Der Hauptpunkt iſt freilich, wie ſich
die Einnahmen und Ausgaben für 1875 ſtellen werden. Eine Ueber-
ſicht derſelben, wenigſtens für die erſten drei Quartale, wird beim Zu-
ſammenttritt des Reichstages ſicher gegeben werden können.

Ueber die Höhe der zu erwartenden Mehrforderung im Mili-
täretat ergeht man ſich neuerdings in verſchiedenen vorläufig noch
müßigen Kombinationen. Wie wir hören, hat auch die Angabe eines
hieſigen Blattes, nach welcher das geforderte Plus die Summe von
zwei Millionen Thalern nicht überſteigen ſoll, keinen größeren Anſpruch
auf Glaubwürdigkeit als alle übrigen Mittheilungen. Die Ziffer iſt dem
Vernehmen nach zur Zeit noch Gegenſtand eifriger Verhandlungen
zwiſchen dem Reichskanzleramt und preußiſchen Finanzminiſterium einer-
ſeits und dem Kriegsminiſterium andererſeits, ohne daß ſich bis jetzt
eine Verſtändigung zwiſchen beiden Seiten erkennen ließe. Wahrſchein-
lich iſt es, daß die vorbezeichnete Summe das Maximum ausdrückt,
welches vom Reichskanzleramt als Mehrforderung für zuläſſig erachtet
worden iſt, doch ſoll die Militärverwaltung auch ihrerſeits behaupten,
bei Normirung ihre Anſprüche nicht über das unbedingt nöthige Maß
hinausgegangen zu ſein.

Bei den letzten Herbſtübungen der bairiſchen Truppen iſt es
aufgefallen, daß die Mannſchaften noch den alten Raupenhelm trugen,
während die Generale und die Generalſtabsoffizier in der Schirmmütze
erſchienen. Seit Anfang 1872 ſind die ehemals gebräuchlichen Feder-
hüte des Generalſtabes und der Generalität für den Felddienſt abge-
ſchafft worden, ohne daß bisher eine neue Kopfbedeckung an ihre Stelle
geſetzt wurde. Die diesmalige Anweſenheit des Königs bei den Ma-
növern ſcheint die Frage wieder in Fluß gebracht zu haben, denn, wie
wir hören, ſollen demnächſt im bairiſchen Kriegsminiſterium Berathun-

Ausgaben, verausgabt hat. Der Reichstag verausgabte 123,513 Thlr.
1 Sgr. 109 Pfg., mithin 40,954 Thlr. 1 Sgr. 10 Pfg. mehr, als ver-

gen über die Frage der Kopfbedeckung gepflogen werden. Unter den
Muſtern, welche zur Auswahl vorliegen, befinden ſich dem Vernehmen

Schneeglöckchen verſtohlen ihre Köpfchen aus der dunklen Erde. Hilde-
gard und Günther weilten noch immer in der Fremde, und zwar jetzt
in Genun.

Jn dem großen Saale eines jener alterthümlichen aläſte, die zur
Aufnahme Fremder hergerichtet ſind, lag auf einem ſammtüberzogenen
Divan, deſſen verblichene Goldborten demſelben nicht gerade zur Zierde
gereichten, Hildegard's graziöſe Geſtalt ausgeſtreckt.

Die kleine Hand hielt nachläſſig ein geſchloſſenes Buch, der Blick
hing gedankenvoll an den verſchoſſenen Gobelins, welche die Wände be
deckten, und über die Züge des etwas bleichen Antlitzes war eine weiche
Träumerei, ein ſehnſüchtiges Schmachten ausgegoſſen.

Was beſchäftigte die junge Frau ſo angelegentlich? War es viel
leicht die ſoeben beendete Lectüre oder Doch jetzt können wir es
durch ſie ſelbſt erfahren. Die feinen Lippen flüſtern einen Namen: „„Lud-
wig!“ Ei, das klingt ja ganz ſonderbar, faſt verdächtig ein Männer-
name im Munde einer Neuperwählten, der nicht dem Gatten angehört,
und dazu ein ſolch' eigenthümlicher Glanz im Auge, ein träumeriſches
Bangen und Sehnen!

Doch ohne Furcht! Selbſt die böſeſte Zunge würde hier keinen
Stoff zur Läſterung finden denn wenn auch Hildegard's Phantaſie eine
gewiſſe Schwärmerei für ein männliches Weſen gefaßt hat, ſo iſt deshalb
noch kein Grund zur Beunruhigung vorhanden. Jſt er doch längſt
begraben mit all' den glänzenden Eigenſchaften, die er möglicherweiſe ein
mal beſeſſen hat, der Held ihrer Träume! Wir heben es- hier nämlich
mit Sr. Gnaden dem Grafen Johann Ludwig Fiesco von Lavagna
zu thun.

Mehr als eine der ſchönen Leſerinnen wird dabei den Mund ver
ziehen und lächeln über Hildegard's Naivität, ſich einen ſo verbrauchten
und längſt aus der Mode gekommenen Helden als Jdol zu nehmen. Doch
Hildegard hat Schiller's Orama zum erſten Male geleſen geleſen unter
Jtalien's tiefblauem Himmel, in Genua's Mauern iſt es da ein Wun-
der, daß es ſie begeiſterte?

Die Lectüre iſt beendet. Der hartköpfige Republikaner Verring hat
erklärt, daß er zum Andreas gehen wolle, Hildegard das Buch zugeklappt

Und vor ihrem geiſtigen Auge ſteht nun die verführeriſch ſchöne Hel-
dengeſtalt Ludwig Fiesco's, bald den Helm auf dem lockigen Haupte, um
die Schultern den Herzogsmantel, dald im eleganten Ball-Coſtüm,

ein Knie vor der ſchönen Julia beugend und ihr mit dem dunkel ſtrah-
lenden Auge feurige Liebe verheißend.

Die junge Frau ſeufzt und ſchließt dann die Augen, um das ſchöne
Traumbild nicht zu verſcheuchen. Da knarrt die Thür in den roſtigen
Angeln ſie öffnet ſich langſam, und herein tritt nicht der Mann,
deſſen Tritt die Blinden von Genua kannten, ſondern Günther von
Roſtitz.

Hildegard blickt auf, ein Lächeln umzieht ihre feinen Lippen gilt es
dem Traume, der Wirklichkeit, oder Beiden? Günther näherte ſich zögernd.
Er brachte eine traurige Kunde, die er der geliebten Frau ſo ſchonend als
möglich mittheilte.

Ein eben erhaltener Brief aus der Heimath von Chriſtinens Hand
hatte ihm gemeldet, daß Frau von Waltitz erkrankt ſei, zwar nicht ge
fährlich, doch wünſchte ſie die Enkelin ſehnlichſt herbei. Alles wurde nun
ſogleich zur ſchleunigſten Abreiſe gerüſtet, und als Hildegard in dem
ſchnell dahin rollenden Wagen ſaß und, an die treue Bruſt des Gatten
gelehnt, ihren Thränen freien Lauf ließ, waren alle die verführeriſchen
Phantaſiegebilde, welche ihr kleines Köpfchen ſo oft verwirrten, vergeſſen.
Die Wirklichkeit war an ſie herangetreten mit ernſter Mahnung. Es
war an einem der letzten Tage des März, als die Extrapoſt, welche Hilde-
gard und Günther der Heimath zuführte, an dem mit alterthümlichen
Grabdenkmälern gezierten Steinfurter Kirchhofe vorbeiraſſelte.

Die Unruhe und Ungeduld der jungen Frau, welche in ihrem kur-
zen, ſonnigen Leben noch nicht die ſchwere Kunſt des geduldigen Harrens
und Abwartens gelernt hatte und nicht verſtand, ſich mit Ergebung in
das Unabänderliche zu fügen, hatte während der letzten Reiſetage ihren
Höhepunkt erreicht, und der bedauernswerthe Ehemann wußte kein Mit-
tel mehr, ſeine bald weinende und tieftraurige, bald launenhafte und
ſehr ungnädige Gebieterin zu tröſten oder wenigſtens momentan zu jer-
ſtreuen. Der Umſtand, daß es unmöglich war, ſich Nachrichten über den
Zuſtand der geliebten Kranken zu verſchaffen, gab der Phantaſie freien
Spielraum, und Hildegard beunruhigte ſich um ſo mehr über dieſe plötz-
liche Krankheit, als ſie ſich kaum erinnern konnte, die Großmutter jemals
ernſtlich krank geſehen zu haben.

(Fortſetzung folgt.



nach auch mehrere Helme und es dürften danach die Tage des alten
Raupenhelms gezählt ſein.

Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Oſterode-
Neidenburg, Gutsbeſitzer Negenborn auf Gilgenburg (Fortſchritts-
partei), iſt am 11. d. M. plötzlich am Herzſchlage geſtorben.

Militäriſche Mittheilungen.
Deutſchland. Die deutſchen Kriegshäfen und Kuüſten-

Befeſtig ungen.
Alle größeren Schwierigkeiten in der Hafenanlage wie fur die Stadtentwick-

lung von Wilhelmshaven werden jetzt als überwunden bezeichnet. Die Stadt be
ſitzt bereits mit Einrechnung der Garniſon eine Bevölkerung von uber 5000 See
ler, und auf oldenburgiſchem, Gebiete ſind derſelben ſchon die beiden Vorſtädte
Elfaß und Lothringen mit weit uüber 100 Häuſern zu gewachſen. Die drei Docks
und die zwei Hellinge ſtehen vollſtändig gebrauchsfahig vollendet, und ebenſo
können beinahe ſämmtliche Werkſtätten, Magazine, Wohnungsräume und Bureau-
bauten als fertig ausgebaut erachtet werden. Fur den Hafen in ſeinen verſchie
denen Abtheilungen und mit ſeiner Umfaſſungsmauer gilt das Gleiche ſchon ſeit
mehreren Jahren, und es bleiben zur Vollendung des Ganzen nur noch einige
Caſernen und Arbeiter- Wohnhäuſer auszuführen. Auch die Heranziehung einer
größeren Zahl von Werftarbeitern kann nach den betreffenden Mittheilungen end-
lich als im ungefähr genügenden Maße bewirkt und gelungen angeſehen werden.
Die Befeſtigung der Hafeneinfahrt erweiſt ſich ſo weit durchgefuhrt, daß das ge
ſammte Fahrwaſſer ſich von den ſchwerſten Geſchutzen beherrſcht befindet, doch ſoll
dieſelbe durch fernere Werke noch bedeutend verſtärkt werden. Die Landbefeſtigung
von Wilhelmshaven ſteht dagegen noch aus; eine ſolche könnte erforderlichen Falls
nur durch proviſoriſche Werke und durch eine theilweiſe vorbereitete, weit ausge
dehnte Jnundation bewirkt werden. Ueber den zeitigen Stand des projeetirten
Canalbaues, welcher dieſen Hafen mit, der Ems verbinden ſoll, fehlen neuere
Nachrichten noch. Doch ſcheinen die jüngſten Mittheilungen auf eine endliche
Aufnahme der ſeit lange in Ausſicht geſtellten Bauten hinzudeuten, durch welche
die Jnſel Wangerooge vor einer ferneren, Abſpulung geſichert werden ſoll, und die
ſich vorausſichtlich auch gleich mit Befeſtigungsbauten fur dieſen wichtigen Außen-
poſten der Jahde- und Weſer-Befeſtigungen verbunden erweiſen durften. Auch die
Befeſtigungsbauten ſowohl an der Weſer- wie an der Elbmuündung werden als
ihrem Abſchluſſe ſchon ganz nahe geruckt bezeichnet. Nicht minder werden die
Hafenbauten von Kiel als in dieſem und dem vorigen Jahre ſehr weſentlich ge-
fördert angegeben. Das, was mit alledem bereits geleiſtet worden iſt, laßt je-
doch das, was zur völligen Sicherſtellung der deutſchen Kuſten und zur Begrun-
dung einer fur alle Lagen Achtung gebietenden deutſchen Seemacht noch zu ſchaffenbleibt, nur um ſo ſchäcſer hervortecten. Noch iſt zur Verwirklichung des großen

deutſchen Nord-Oſtſee-Canals weder der erſte Spatenſtich geſchehen, noch uber-
haupt auch nur der Plan zu deſſen Anlage und Bauausfuührung definitiv feſtge-
ſtellt worden. Erſt mit der Vollendung einer auch fur die ſchwerſten Panzer-
ſchiffe genügenden Verbindung zwiſchen der Nord und Oſtſee kann jedoch die
Grundbedingung fur eine allen Wechſelfällen entzogene gedeihliche Entwicklung
der deutſchen Seemacht als gegeben angeſehen werden. Mit der Fertigſtellundieſes Canals wurde an der Nordſee-Ausmundung deſſelben mindeſtens auch yväh

eine ſtark befeſtigte Marine-Station mit den nöthigen Reparatur- Werkſtätten
und wahrſcheinlich auch mit den entſprechenden Docks geſchaffen werden muſſen,
mit deren Herſtellung dann aber auch die deutſchen Hafen und Befeſtigungs-
Anlagen an der Nordſcckuſte nur noch einer Erweiterung durch die Jnſel Hel-
goland hedurſten, um fur den Angriff wie für die Vertheidigung als die im
Beſitz irgend einer Secemacht befindliche günſtigſte Seepoſition ergchtet werden zu
können. Weit weniger engbemeſſen ſtellt ſich hingegen das Erfordern an noch fer-
nere Marine-Anlagen in der Oſtſee. Auch dort wuürde, wenn die Canaleinfahrt
nicht mit Kiel unmittelbar verbunden werden ſollte, ſich zunachſt ein ausreichender
fortificatoriſcher Schutz fur dieſelbe bedingt erweiſen. Noch wird dort aber fur
die Beherrſchung der Oſtſee und die Ueberwachung der weithingeſtreckten deutſchen
Oſtſeckuſte die Anlage eines zweiten Kriegshafens auf Rugen als geradezu uner-
läßlich angeſehen. Ob ſich außerdem nicht auch noch die Anlage eines dritten,
zur Aufnahme großer Panzerſchiffe geeigneten Kriegshafens an der weſt oder oſt-
preußiſchen Küſte als nothwendig erweiſen wurde, kann vorlaäufig noch dahingeſtellt
bleiben. Keinesfalls wird indeß die Hafeneinfahrt von Danzig in dem Maße ver-
tieft werden können, um fur einen ſolchen Hafen einen geeigneten Erſatz zu bieten.
Näachſtdem wird auch noch zur Sicherſtellung der Oſtſeehafen ſehr viel geſchehen
muſſen, und iſt nach neueren Nachrichten vorerſt ſchon die Geſchutzausrüſtung die-
ſer ſämmtlichen Kuſtenpunkte mit ſchweren Kuſtengeſchützen neucſter Conſtruction
angeordnet worden, wovon die Lieferung der 15- und 21-Cm.-Ringgeſchutze bereits
als bewirkt, die der 28 reſp. 26-Cm-Ringgeſchutze hingegen als noch in der Aus
fuührung begriffen bezeichnet wird, welche neue Geſchuützqusruſtung ſpäter noch durch
die t einer Anzahl gezogener 21-Cm.-Mörſer eine Vervollſtandigung
erfahren ſoll.
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Der Brand in Paderborn.
Paderborn, den 15. September. (Privatmittheilung.) Heute

ſind noch 2 Häuſer abgebrannt. Das Läuten der Sturmglocken hat
noch kein Ende, da es überall noch brennt. Es ſind 127 Gebäude ab-
gebrannt. Die Noth iſt groß, der Winter vor der Thür. 800 Men-
ſchen ſind obdachlos, die armen Leute haben nichts retten können.
Es brannte gleich an 10 Stellen. Hier hat man bereits 5000 Thlr.
geſammelt. Unter großem Zulauf der hieſigen Einwohner zogen geſtern
Abend die Feuerwehren aus Elberfeld und Barmen hier in die Stadt
ein ſie waren mit einem Eiſenbahnzuge angekommen. Da nicht viel
mehr für ſie zu thun war, ſo ſind heute alle zuſammen nach dem
Hermanns-Denkmal in ihrem Koſtüm. Die Lippſtädter und die Unnaer
Feuerwehr und die Turner haben tüchtig gearbeitet, dieſe verdienten
öffentliches Lob. Der Anblick des Elends der armen Menſchen auf
der Brandſtelle iſt recht traurig.

Aus der Provinz Sachſen.
Köſen, d. 16. September. Ein tragiſcher Vorfall hat ſich

geſtern hier ereignet. Ein junger Künſtler aus Hamburg war mit einer
von ihm entführten Frau ſeit einigen Tagen hier anweſend. Geſtern
Mittag nach 2 Uhr trifft der inzwiſchen angekommene Gatte das Paar
auf der Badepromenade. Eine kurze Auseinanderſetzung folgt, die Frau
wendet ſich tief bewegt ihrem rechtmäßigen Mann wieder zu, der Ent-
führer ſtutzt und ſchießt ſich mitten durch das Hirn mittelſt eines
Taſchenrevolvers, welchen er bei ſich fährte. Nach polizeilicher Verneh-
mung reiſt das Ehepaar ſofort nach der Heimath zurück.

o Wittenberg, d. 16. September. Unter dem Rindvieh des
Koſſathen G. in Marzahna graſſirt ſeit längerer Zeit die Tollwuth.
Schon hatte der Mann fünf Stücken an der gefährlichen Krankheit ver-
loren, da aber ſeit einigen Wochen kein neuer Krankheitsfall vorge-

fen; kürzlich wurde indeß das ſechſte Stück von der Krankheit befallen
und mußte ſofort getödtet werden. Ob die beiden noch lebenden Thiere
verſchont bleiben, iſt noch unſicher. Heute rückt unſere Jnfanterie
welche ſeit 6 Wochen abweſend war und an dem großen Manöver de
3. Corps theilnahm, wieder bei uns ein. Auch die Garde Feſtung
Artillerie wird morgen zurückkehren. Der hieſige Peſtalozzi- Verein
wird nächſten Sonnabend den 18. d. M., eine Hauptverſammlung ab.
halten und wegen der Provinzial- Verſammlung zu Neuhaldensleben und
der „Winterſtiftung“ verhandeln. Jn dem benachbarten Wartenbur
wird eine neue Kirche gebaut. Dieſelbe iſt beinahe fertig und dürſte
(ſo viel iſt jetzt ſchon zu erſehen) wohl die ſchönſte Dorfkirche der Pro
vinz werden. Bei dem hieſigen Standesamte wurden pro Monat
Auguſt eingetragen: 29 Geburten, 12 Aufgebote, 8 Eheſchließungen urd
28 Todesfälle.

(Eingeſandt.) Am vergangenen Sonntag t. 12. d. wurde in
Sct. Micheln, ein Ort im Kreiſe Querfurt an der Quelle des Geiſel-
baches anmuthig gelegen, ein ſchönes, patriotiſches Feſt geſeiert. Den
Bewohnern des Orts ſind die Kriegsereigniſſe von 1866, mehr aber
von 1870--71 noch in friſcher, wenn auch ſchmerzlicher Erinnerung, denn

den verſchiedenſten Schlachtfeldern des deutſch-franz. Krieges gefunden.
Zum ehrinden Andenken dieſer Gefallenen wurde ſchon unmittelbar nach
Beendigung des letzten Krieges ein ſchönes Denkmal errichtet. Aber
auch allgemeinere Erinnerungszeichen ſollten ſpäteren Generationen von
der großen erhabenen Zeit deutſcher einmüthiger Erhebung über den
nachbarlichen Erbfeind, von der Wiedererrichtung eines deutſchen Reiches
und dem glorreichen Frieden erzählen. Als ſolche Erinnerungszeichen
wurde auf dem Berge, an deſſen Fuße die Geiſelquellen ſprudeln, die
„Friedenseiche“ und an der Dorfſtraße, welche die Sohle des Geiſel-
thales bildet, die „Friedenslinde“ ſchon früher gepflanzt und jene dem
Frieden von 1866, dieſe dem Frieden von 1871 am Sonntage feierlich
geweihet. Der Feſtzug, an dem ſich faſt alle Einwohner, die Schul-
jugend unter Führung ihres Lehrers betheiligten, von fliegenden Fahnen
und einem Muſikchor begleitet, ſetzte ſich unter Glockengeläute und
Trompetenſchall vom Sammelplatze aus in Bewegung, hielt zuerſt an
der Eiche und dann an der Linde. An beiden Stellen vollzog Paſtor
Völker die Weihe. Wir wollen es hier nicht unternehmen den Gerar-

tiſcher Sprache mit ganzer Hingebung die Bedeutung dieſer Denkmäler
„der Eiche auf dem Berge und der Linde im Thale“ erörterte, und
durch den Eindruck, den er auf die Gemüther der Anweſenden machte,
die Feierlichkeit derart zu heben und zu beleben vermochte, daß ſie für
Jeden denkwürdig und unvergeßlich ſein wird. Nach einem begeiſterten
Hoch auf Kaiſer und Reich begab ſich der Zug auf den Feſtplatz wo
Alt und Jung bis zum Dunkelwerden in fröhlich ſter Heiterkeit beiſammen
war, und die Kinder unter vortrefflicher Leitung ihres Lehrers die
Eltern mit ihren verſchiedenſten Spielen ergötzten. Hieran ſchloß ſich
ein Feſteſſen mit darauf folgendem Ball, der die Feſtgenoſſen bis lange
nach Mitternacht zuſammenhbielt.

Halle, den 17. September.
Jn der letzten Sitzung der 3. Jahresverſammlung des Deutſchen

Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wurden in die ſtändige Depu-
tation gewählt: Die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Erhardt (München),
Profeſſor Dr. Baumeiſter (Carlsrube), Oberbürgermeiſter von Voß
(Halle a. S.), Sanitätsrath Dr. Märklin (Wiesbaden) und Dr. med.
Sander (Barmen).

des Stadtgymnaſiums haben Ernſt Hildenhagen, Graf Wilhelm von
Schwerin und Alfred Solly, ſowie Heinrich Barries das Zeugniß der
Reife erhalten.

Geſtern Abend brach in dem Niederlagsgebäude des Seiler
Opitz, neben welchem ein Schmied mit Wagenreparaturen beſchäftigt
war, Feuer aus. Jn kurzer Zejt ſtand das Gebäude in hellen Flam-
men und brannte bis auf den Grund nieder. Den Anſtrengungen der
Feuerwehren gelang es, die umliegenden Gebäude zu retten und das
Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.

Wird Chriſtoph Columbus b geſprochen
Es iſt kaum z bezweifeln, daß die Canoniſation Criioſoro Colombo's uber

kurz oder lang erfolgen wird. Schon zu den Zeiten des Vatikaniſchen Coneils iſt
die Sache angeregt und ein desfallſiges Poſtulatum dem Papſt eingereicht wor-
den. Der Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal Donnet, trat damals an die Spitze
der, Agitation „und eine Anzahl von Kardinälen, Erzbiſchöfen und ver-
einigten ſich mit ihm, um dem „genueſiſchen Seefahrer Criſtoforo Colombo, der
zuerſt die unbekannten und ſchreckenerregenden Gewäſſer des Oceans durchfuhr,
eine neue Welt entdeckte und ſo die Verbreitung des Evangeliums auf eine dop
pelte Ausdehnung hin ermöglichte“, zu einem Mitgliede des himmliſchen Hof-
ſtaates zu machen. Aber die Angelegenheit blieb damals unerledigt und ſchwebt
noch. Jetzt ſetzen ſich die Jeſuiten in ibrem Organ, der „Civiltà Cattolica“,
ans Werk, um die Canoniſation herbeizuführen. Jnzwiſchen iſt auch eine aus
fuhrliche Lebensbeſchreibung Colombo's von dem Grafen Roſelly de Lorgues (Pa-
ris, Plon 1874) erſchienen welche demſelben Zweck zu dienen beſtimmt iſt.

Das wichtigſte Aktenſtuck bleibt aber das erwähnte Poſtulatum der Conecils
väter, und deshalb mag daſſelbe in ſeinen Haupttheilen hier wiedergegeben wer-
den. Die Vater ſagen: „Diceſem chriſtlich geſinnten und im höchſten Grade um
die Religion und die Menſchheit verdienten Helden iſt zu Lebzeiten ein entſpre-
chender Lohn nicht zu Theil geworden im Gegentheil, er hat viel Schmach und
Qualen erdulden müſſen. Dem neuen Welttheil hat man ungerechter Weiſe den
Namen Amerika gegeben und ſo iſt faſt der Ruhm des Entdeckers von ihm auf
einen Anderen terte denper, Der heilige Stuhl allein hat die Miſſion dieſes
Mannes erkannt, indem er ihm das Amt eines apoſtoliſchen Legaten übertrug.
Jetzt nach dreihundert Jahren ſitzt ein Papſt auf dem Throne, welcher zuerſt von
allen Amerika ſelbſt beſucht hat dieſer kann am beſten daruber urtheilen, wie
viel Nutzen die Entdeckung Amcerikas der Kirche gebracht hat.“

kommen war, ſo glaubte man die Seuche als erloſchen anſehen zu dür-!
Nachdem dann der Wunſch ausgedruckt worden iſt, den Entdecker als Lohn un

ter die Zahl der Heiligen aufzunehmen, heißt es wortlich „Der Jnangriffnahme
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dieſer Angelegenheit ſcheint beim erſten Anblick das kirchliche Dekret entgegenzu
treten, welches gebietet daß ein regulaärer Prozeß uber Leben und Tugenden des
betreffenden Dieners Gottes vorliegen muſſe, ein Prozeß welcher früher nicht
aufgenommen worden iſt und heutzutage nicht leicht nachgeholt werden kann.“

Dieſes „nicht leicht“ iſt charakteriſtiſch. Zur Begründung der Heiligſpre-
chung genügt bekanntlich nicht der Nachweis einer chriſtlichen Geſinnung, ſondern
es muß auch eine Anzahl von Wundern dargethan werden weiche der Betref
fende verrichtet habe. Das wird freilich, trotz des dickleibigen Buches von Ro
ſelly, nicht „ſo leicht“ ſein, zumal da die böſen Proteſtanten ſchon ſeit dem vo
rigen Jahrhundert und zwar, wie gewöhnlich, als die Erſten ſich der Le-
bensgeſchichte Columbus' bemächtigt haben. Allein die Concilsväter verzagen
nicht. Sie fahren fort: „Nichts deſto weniger, da es ſich hier um einen Diener
Gottes handelt, der ganz Außergewöhnliches vollbracht hat ſowohl im Leben als
auch nach dem Tode, wie die uber ſeine Thaten, Tugenden und Wunder ſchon
vorliegenden Dokumente dies klar nachweiſen, ſo können wir auch hoffen daß
dieſe Angelegenheit, wenn auch der ſtrenge Weg der Regel ſich nicht ſo ganz inne
halten läßt, einen glücklichen Ausgang haben werde.
Heiligkeit u. ſ. w.

ie Sache blieb, wie

Deshalb bitten wir Ew.

eſagt, unerledigt. Der Akt wurde im Juni 1870
aufgeſetzt und eingereicht. Aber damals waren es andere Sorgen, welche die Lei-
ter des Concils bewegten. Die Art, wie die Jeſuiten jetzt in der „Civiltä Cat-
tolica“ dieſe Frage wieder in die Hand nehmen, die Zuverſichtlichkeit, mit wel
cher ſie von der Heiligſprechung Colombo's reden, zeigt deutlich, daß ſie dieſelbe

wollen ergo wird ſie auch ſei es in kuürzerer oder langerer Friſt,
erfolgen.

Vermiſchtes.
[Ominöſer Druckfehler Jn

des Direktoriums hat ſich der vollen Zuſtimmung der Aktionäre zu er-
freuen gehabt.

e S

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. September.

Geboren: Dem Schuhmacher W. Vesvermann ein Sohn, Geiſtſtraße 38.
Ein unehelicher Sohn, Weingärten 15. Eine uneheliche Tochter, Steg
Nr. 21. Dem Tiſchler L. Meye eine Tochter, 3. Vereinsſtr. 5. Eine
uneheliche Tochter, Landwehrſtr. 18. Dem Aſſiſtenzarzt G. Berger ein
Sohn, Steinweg 26. Dem Maurermeiſter A. M. Berner eine Tochter,
Lindenſtraße 12.

Geſtorben: Der Schleuſenmeiſter Chriſtian Wolf, 75
Altersſchwache, Gimritzer Schleuſe. Ein unehelicher Sohn, 4 Tage,
Stickfluß, Weingaärten 15 Des Schuhmachermeiſter F. Knoche Sohn
Keinhold, 11 Jahr 11 Monat, Perforatio peritouitis, Leipzigerſtraße 44.
Ein unehelicher Sohn, 4 Monat 1 Tag, Brechdurchfall, Feldſtraße 8.

Jahr 8 Monat 14 Tage,
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Meteorologiſche Beobachtungen.

16. September. Morgens 6 Uhr. Nachm 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,74 Par. L. 338,00 Par. L. 338,17 Par. L. 338,0 Par. L.
Dunſtdruck. 2,57 Par. L. 1,86 Par. L. 2,17 Par. L. 2,20 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 69,4 pCt. 25,2 pCt. 47,9 pCt. 47,5 pCt.
Luftwarme 7,0 G. Rm. 15,5 G. Rm. 9,4 G. Rm 10,6 G. Rm.

Wind O O 1.Himmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter.

Wolkenform eMarktberichte.
Magdeburg, d. 16. September. Weizen 130——205 M. Roggen 165-—175. M.

Gerſte 165—-225 M. Hafer 170-180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 1). Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 53,50 M.

Berlin, den 16. Septbr. Weizen: Termine beſonders auf nake Lieferung
tilliger verkauft gekünd. 20,000 Etnr. Kundlgungspreis Rm. Loco 186 225
Rm. pr. 0 Kilogr. nach Nualität bez. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct.
Nov. Rm. bez. Nov. Dec. 209--210209 Rm. bez. April Mai Rm. Lez.

Roggen in effektiver Waare reichlich zugefuhrt, fand nur ſchwerſälliges Un
terkommen. Jn Folge deſſen wirkten auch vielſeitide Realiſat'onsverkäufe depri-
mirend auf die Preiſe ſämmtlicher Termine und erlitten dieſelben nach einer vor-
ubergehenden Feſtigkeit reuerdings einen Ruckgang von 1 Mark gegen geſtern
gekünd. 16,000 Ctar. Kündigungspreis 147 Rm. bez. Loco 148 165 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 147--148 Rm. ab Kahn bez. neuer inländ. 153 162
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 145 147 Rm. bez.
Oct. Nov. 148 147 R. bez. Nov. Dec. 150 50 Rm. bez. Aprii
Mai 15 155 R. bez. Gerſte, große und kleine, 147—183 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco billiger käuflich, Termine matter, gekünd.

Etnr. Kündigungspreſs Rm. bez. Loco 129 183 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 156--170 Rm. bez., ruſf. Rm. bez. vomm. u mecklenb.
165--172 Rm. ab Bayn bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oex. 165 Rm. bez.
Oct. Nov. 162 Rm. bez. Nov. Dec. 162 Rm. bez. April Mai Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 186——233 Rm. bez. Futterwaare 175 185 Rm. bez.
Oelſagten: Winrerrars Rm. bez., poln. Rm. bez. Winterrübſen Rm.
bez. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Rüböl hat ſich im Werthe etwas
gebeſſert, gekund. 625 Ctnr. Kuündigungspreis 53,6 Rm. bez. Loco ohne Faß
59,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oet. 66,8 61 Rm. bez. Oct. Nov.
61— 61,2-61 Rm. bez. Nov. Dec. 61,8 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.

Spiritus-Preiſe blieben unter Drock, gekund. 320,000 Liter Kändigungs-
ercis 55,30 Rm. bez. Loco ohne Faß 5251,i Rm. bez. loco mit Faß Rm.
bez. pr, dieſen Monat Sept. Oct. Oct. Novbr. u. Nov. Dec. 51,650,8 50,9
Rm. bez. April Mai 53,6—-52 9 Rm. bez.

Zeipziger Producrenbörſe vom 16. Septbr. Weizen ver 1000 Ko. netto 195
—-216 M. bz. u. Bf.; ſtille. Roggen ver 1000 Ko. netto 170—178 M. bz. u. Bf.,
ruſſiſcher 160--165 M. bz. u. Bf.; matt. Gerſte ver 1000 Ko. netto loev 150
190 M. bz. u. Bf. flau. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140-—170 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 290
296 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko. netrto' loco 16 M. bz. Ruböl per 100 Ko.
netto loco 62 M. bz. ver Sept. Oct. 62,50 M. Bf. unverandert. Spiritus
per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 53 M. Gd. unverandert.

Breslau, d. 16. Scptbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. Oet.
10,00 bez. Oct. Nov. 50,00 bez. April Mai 51,50 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
196,00 bez. Roggen rr. Sept. Oct. 155,00 bez. Oct. Nov. 155,00 bez. April-
Mal 1509,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct. 59,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez. April-
Mai 62,50 bez. Wetter: Schoön.

Stettin, d. 16. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 201,00 bez. Oct. Novbr.
20,00 bez., April Mai 211,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 142,00 bez., Oct.
Nov. 142,50 bez. April Mai 151,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr.
59,00 bez. April Mai 63,50 bez. Spiritus loco 50,30 bez. pr. Sept. Oct. 50,30bez. April Mai 52,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 287,00 bez.

Hamburg, d. 16. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine matt. Roggenloco ſtill, auf Cermine matt. Weizen pr. 126pfd, pr. Sept. 1000 Kilo netto 205
Br. 204 G. Oct. Nov. 204 Br. 203 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto

dem Rechenſchaftsderichte!
riner bekannten Aktiengeſellſchaft leſen wir u. A.: Die Verwalkung

152 Br. 151 G. Oct. Rov. 153 Br. 152 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhlg. Räbd
feſter loco 637,, pr. Oct. 63, Mai pr. 200 Pfd. 65*.. Spiritus cühig, er.
Sept. 36* Oct. Nov. 37, Nov. Dec. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 40
Wetter: Schoön.

Liverpool, d. 15, Baumwolle (Anfaängsbericht). Muthmaßlichet
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 167 Ballen.

Petrokeum. (Berlin, d. 16. Sept. Pr. 100 Kilo loco 21 bz. pr. Sep-
tember 23,7——8 bz., pr. Sept. Oct. 23,7-8 vz., pr. Oct. Nov. 24 bz. pr. Nov.
Dec. 24,5——-7 bz. Regulirungspreis für die Kündigung 23,60 M. Hamburg
Schr ſeſt, Standard white loco 31,00 Bf., 10,80 Gd. pr. Sept. 10,80 Gd. pr.
Sept. Dec. 10,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) Standard white loco 11,10
Bf., 13,00 Ed. pr. Oct. 11,10, pr. Nov. 11,10 Gd., pr. Dec. Jan. 11,20. H
her. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco 27 bz. 28 Bf., pr. Sept.
27 bz. 27*. B. pr. Oct. 27 B. 274 L F. pr. Nov. 27 bz. u. Bf. prOct. /Dee. 27 bz. 27*4 Bf. Steigend. New-Pork d. 15. Sept. Pe
troleum in New-Dork 12' do. in Philgdelphig 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 167,.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 16. September Abends am neuen Unterhaupt 1,80 Meter, am 17, September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Metker.

Waſſerſtand der Elbe bei n am 16. Sept.
Waſſerſtand der Elbe bei Dres

Zoll unter Null.

Am Pegel 0,64 Mtr.
den gin 16, Septbr. 148 Cent. 2 Ellen 15

enh

BörſenNachrichten. eBerlin, d. 16. September. Die Fonds und Axtienbörſe eröffnetr hente in
abgeſchwächter Haltung; die Courſe der ſpekulatiden Hauptdeviſen mußten, durch
Realiſirung gedruckt, anfangs etwas nachgeben ſpäter befeſtigte ſich die Tendenz
auf gunſtiger eintreffende Wiener Notirungen, ſo daß die Preiſe ſich. ſchließlich
wieder etwas höher ſtellten. Der Kapitalsmarkt bewahrte durchſchuittlich ein
feſte Tendenz, wie auch die Caſſawerthe der ubrigen l ſich ziemlich
dehanpten konnten. Die Geſchäftslage im Allgemeinen blieb aber unverändert
guf, allen Verkehrsgebieten blieben die Umſätze in engen Grenzen und das G
ſchaft wickelte ſich ſchwerfällig ab; nur perivdiſch trat etwas regerer Verkehr in
den gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten internativnalen Werthen ein. Geld
zeigt ſich nicht unweſentlich knapper; im Privatwechſelverkehr blieben feinſte Dir
konten zu 4 offerirt. Von ben Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wa-
ren Creditaetien verhältnißmäßig lebhaft und nach ſchwächerem Beginn wieder
etwas anziehend; Franzoſen und Lombarden waren ruhiger und wenig verandert

Die fremden Fonds und Renten hatten zu ziemlich behaupteten Courſch m.
ßige Umſaätze für ſich; Türken wurden matter, 1860cr Lvoſe weichend, Ruſſiſche
Anleihen und Amerikaner theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staats-
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen zu meiſt behaupteten
Courſen theilweiſe lebhafter um. Prioritäten waren ſdenig verändert und ſtiil;
Preußiſche 4 und 4 Prioritäten verhältnißmäßig lebhaft. In Eiſenbahnactien
entwickelte ſich ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen. Die Rheiniſch
Weſtfäliſchen Bahnen ſtellten ſich ctwas ſchwächer und waren ziemlich lebhaft
Berliner Deviſen ſtill Oeſterr. Nordweſibahn ſteigend; Rumaniſche Artken höher
und belebt. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben bei wenig veraänderten
Courſen ruhig; Haupt und ſpekulative Deviſen lebhafter und theilweiſe etwas
matter; Montanwerthe matter Vichmarktactien ſteigend und lebhaft.

Leipziger Börjſe vom 16. Septhr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1836 v.
1000 u. 500 4 3 94,75 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 00
8 o 86 G. do. v. 1347 d. 500 4 97 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 6 G. do. v. 1869 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 190 4
96 G., do. v. 189 v. 100 4 96 G. do. v. 1866 r. 50 u. 25 4 96 G.
do. v. 1870 v. 190 u. 5309 4 96 G. do. v. 500 5 103,15 b. do v.100 5 103 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,25 P. do LöbauZit
tauer Lit. B. 4 97,50 P.

Berliner Börſe vom 16. September.

Preuß. Fonds. Zf. Z.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 b. Sochſiſcht 4
Staats- Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz. do, A. u. C. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00B do. nene D
Heſſ. Pr. Sch. à 40 274,50 b. VJeſtrreuß. ritterſch. 3 86,105

do. do. 4095,75 v.do. 11. Ser. 5 107,095
do nene 4 006,25 k.Pfandbriefe. do. do. 4 10i 60 bz.

Landſchaftl. Central. 4 96,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 1 96,90 bz. Nentenbriefe;Oſtvreußiſche 3 56,906 Kur u. Neumarkiſche 4 97,75 b.

do. 97,29 bz. VPommerſche 97,80 b.do. 102,60 G Poſenſche 1 67,06 bz. GPommerſche 3 86,25 G Preußiſche 4 097,00 bz.do. (95,9906 Rhein. n. Weſtfäl. 4 909,10 bz.do. 102,606G Sachſiſche 4 097,60 bz.Poſenſche, neuer 4 95,20 bz. Schleſtſche 1 097,20 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 220,40 bz. G Fremde Banknoten 99,86 b.
Napoleonsd'or. I I6,21 b. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jmpvperials 16,70B Oeſterreich. Banknoten 181,90 bz.
Dollars 1,176G do. Silbergulden 185,06 bz.Ruſſiſche Banknoten 278,90 b.

Wechſelcours vom 16. September.

Berliner Bankdisconto. 590Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,45 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,38 bz.Paris. I 100 Fres. 8 Tage 80,75 bz.Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 181 25 bz.
Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 277,70 b
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 278,30 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.365 00 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 125,10 bz. B do. Lott.-Anl. 60 51122 ää'
do. 35-Fl,Obl. 151,00B do. do. 64 5312,00 G

Baier.-Prääm.-Anl. 4 126,50 bz. G Franz Anleihe 71 a
Braunuſchw.-Pr.-Anl 85,25 bz. G Stalieniſche Rente, 572,20 bz.
Deſſauer St. Pr. A. Z. do. Tabacks-Obl. 6100,30G
Meckl. Eiſenb. Obl. 31289,50G do. Tab.Reg.Ac. 6504,00G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 22,00G Rumänier 381105 ,75 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 205 ,50 bz.
Ausländiſche Fonds ilij 1V do. do. 66 5102 25 bz.Amerikaner ruckz. 822 6 8,06G 99,00 G do. Boden-Cred. 591 50 bz.
Oeſterr. Papier-R. bz. do. NicolaiObl. 486,60 d.do. Silberrente 4566,80 bz. G Tuürkiſche Anleihe 65 5135,25 bz.



Eiſenbahnbedarfs- -Aetien

M aſch. Fabrik Egells

Pienburger Zu kerfabrit

Auhalt. Maſch.Geſ.

Deſſauer GasStanjiger Zuckerfabrik
Görlitzer E iſcnbahubedarf

Fypotbeken Certiſicate.
Anh. Landesb.-Hyp.:Pfobr.
Unk. Pf. Hyp. A.Bk.
k. H. P. Bod. E. rz.110do. o ds,
Hyv,Schldſch.
Nordd. Brund-Cred.- ank
Pomint, Hyp.-Br. r. 120)
a db. Pfdbr. d. C.-B. C. AG.
unk. do. 1872/73/ 731
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Deſterr. Bodenerd.-Vfdbr.
Suüdd. Bod. CiedVſthe

do, Bod Kr. tRuſſ. Etr.-2

ank-Papiere.
Aachener Disconte
Amſterdamer BankVank f. Rve eint. u. Weſtf.

Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. aller hNraunſchweiger Bank
bo. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank für Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neu

do. Landesbank
Deutſche Bapk

do. Densſſenſch.
Unionbank

Diseonto-Command.
Serager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. B. CHübuer).
Leieziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
V Porddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Seſterr. Ereditanſtalt3 ſt ſche Bauk
do. Bo v Eredit Anſt.
ög, Bod.-Cr.-A.

c r
Ser: 5

73
dbanS a üchſſchſe Bank

do. Ereditbank
E 'chleſiſcher Bankverein
h üringiſche Bauk
Meimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche r
do. Eiſenbah n-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrensn Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
5 Srauerel Friedrichshain
Hraucrei Königsſtadt
rauereci-Actien Tivolir Gratweil

Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.«Gas- u. Waſſer-Anl.

Körbisdorfer, Zuckerfabrik

do.
do.
do.

Freund
Schwarzk.
Wöhlert

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Chemnitzer Maſch.- Fabrik
do. Werkzeug „Maſch.-F.

Cröllwitzer Papi erſabeie

Halleſche Maſchinenfabrik
am burger Wagenbau
Hannov. Maſch.- AnſtaltHarkort Hrie kenbaun

Heinrichshall chem. Fabrik
d Agdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Epritfabrit
VPordt auſer Tapetenfabrik
Derſchleſ, Eiſ. B.
Weſtvpreußiſche Ei ſenhütteZeitzer M kaſchinenfabrit

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Auchen-Hoöngener.
Arenberg, Bergbau
Sago -Märk. Bergw.
dochum Bergw.ro.

Gußnadlferrie

e c

6 e
6

3

S

u

101 bz.

104,75 bz. G
101,50 bz. G1006
101,50 G105,006
100,20 G
102,75 bz. G
108,75 bz.
101 bz. G
104,10 bz. G
103,: 50 bz.

06
102,59 G

98 /50 G
94 bz.

37 09 bz. G
38,99 bz. G
75,90
39,00 bz.
77,50 G
113,0030,806
97,00 bz. B
50,00 B
69,50 bz.
32,50 bz. G
70,90 G
127,50 bz. G
7/106
77 bz. G
11i 250 bz. G
79,10 bz. G10 5,00 5

78,00 bz. G
154,75 bz.
45,00
55,40 bz.
93,50 G

12 9 50 bz.
134,509B
75,00B
74,00 G
35 00 bz. B
1365,756G

107,50 bz.
331,50379 bz.
168,50 bz.

100,75 bz. G
119,75 bz. G
76,80 bz. G
155 40 v.
123,25B
34,75 G
94,50 bz.
34,50 G
78,50 bz. G

50,75 G

53,00 bz. G
108,59 bz. G
59,00 G
102,606

95 50 B
80,v0 bz.
18,00B
12,00
2 50 oz. G
133,00B
37,00 B
21 20 bz. G
54,506

50 bz G
27,0 G

97,090 bz.

43,75 G
1,006G
53,00B
15,900 G

169,00 bz.
10,75 G
38,00 G
728
28 „806
2657 7 5 bz.

73,650B
93,00 B
65,106G
20,75 bz.
53,00 G
46,50 bz. G
4

17,00 G

103,25 bz. G
208,00B
30,25G
178,00B
178,00B66,00 bz. B

iol, 7aetw. bz. B

Div. 7413f.

Bonifaeius 7 4 73,50 GSoruſſta Bergwerk 20 1 l185,00B
Braunſchweiger Kohien 4 14 1141,60 bz.

Ceutrum 7 (4 50,00 bz.Deutſcher r Verein M
do. h et W 5 7,006Gdo. (St la (4,006GDortmunder ihien S 14,60 bz. G

e Kohlenverein 0 4 114,09G
r ener 7 112,90 bz. BGeorg- Marken Bergw. V. l101, 40BHgerener Bergbau-Geſ. l 133,90 b.

Hibernia 6 a 48,10BHörder Hüttenverein 6500 bz. G
KölnMuüſener Bergw. 4 938,25 GKo wä u. Laurahi re 10 4 91 00 bz. G
König Wilhelm 4 4 29 09 bz. BLauchhammer. 2 27,006
Louiſe Tiefbau 0 14 37700 bz. GMagbebur er. 13
Marltenhutte TMechernicher 12 (4 (135,50 G
Menden, Schwerte 14 61,50 bz.

Stahlw. 6 (47,00 z. GPre nix, Berg A. 14144 i G
O. B. S 1 0 J.Pluto, Bergw.-Geſ. 10 4 83 25 B

Rhein. Naſſau, Ber 7 14 (90,00Bg. te e e x 7 Jdo. t.-Pr. 7 (4 92Jean Hutte 0 (0,70G
Thale, Eiſenwerk 0 4 z1, 900B
Wiſſener, St.-Pr. s 43, 738
Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 4 es 00
reif n 6ergt rkiſche 8 4 79 90 v.erſ Anhalt W 8 4 106,75 h. s

Berlin-Goörlitz 0 11 113,00 bz.
Berlin- Hamburg. 124 178,50 bz.BerlinPotsdam- Magdeb. 1 68,50
Berlin Stettin vie 122,25 bBreslauSchwd.-Freib. 7 4 7 bz.
CölnMindener 6 h 92 25 bz.HalleSorguGubeuer o 1 112,60 bz. B
e Altenbekener 0 14 I1,90 bz.Märkiſch-Poſener d 22,50 b.Wagdedurg Halberſtadt.. 3 7,99 b.
gebe Frirfiger 14 a äit 4 1 9 z.Vicderſchitf „Märk. gar. 4 l 97,256
Pordhauſen Erfurt gar. 4 14 32,50 p.

O. u. P
o. gar. 12 34133,70 bz.Oſtpreußiſche Südbahn. 0 4 (40,30 bz.

Rechte geeruſerbahn 4 1103,75

re s ro ar. 4 4 93,49 b.Rhein- Nah 0 4 115,25 bz. G
Stargard-Poſen 4 10i 20 bz.Saalbahn 22 32,00 bz. G
Saal-u Ifrutbabn o 5 190 bz. GThuringer A. 7 4 114,75 bz. n105,00r B. 4 14 090,25 bz. G
o. O. a 100 50Serlin e Görllter St. Pr. ſo T 25 bz.

HalleSorauGuben 0 „75 bz. GHannover- Altenbeken 0 z dz. B
Maärkiſch-Poſener 0 5 (66,00 bz.Ragdedart Halterſade 8 3 3 4 z F

5 5 33 75 bNordhauſen- Erfurt 7 /50 bz.Oſtpreuß. Südbahn 3 5 84/50 bz. G
Rechte Oderuferbahn o 5 108, 10 bz.
Amſterdam Rotterdam ö, t 111,50 bz.

r e 9 95 25 bz. BaltiſcheBöhm. Weſtbahn M gar. 5 5 85,66 bz. G
ElifabethWeſtbahn gar. 5 5 80, 10 bz. G
ar Carl-Ldw.- Bahn 8,50(5 100,00 bz.Leirzig-Dresdner 14 i 158 /50
Mainz;-Ludwigshafen 644 09 o bz.
u anz Staatsbahn) 8 44 49546 bz.

ord weßbaha 5 5 er bz.5) 5 2,09 bz.gert arg al gar. g7
umänter (14 28, R z.Ruſſ. Staatsb. 500 gar 54 5 116,00 bz. B

Sudoſt. (Lomb. I 4 181,50480,50 bz.
Turnau- Prager 4 14 144,60 bz.
Warſchau-Wien 10 4 2406,20 bz.
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Sbligationen
der Berliner n. Leivz. Börſe

m an 4 92,106II. Em. 5o. III. Em. 5 39,59ver glg Ser. 55 Soar. z 85do, i. S. B. a 3185/806
do. Ser. meedo. Ser. 4 98 00 bz. Gdo. vn: Ser. 5 io „1o öz. B
5 Aach. driſfelde 1 e 1

o. er. 4do. Don See r Ser. 4
do do. IL Ser. ado. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 1103,50 G

BerliuGörlitzer 5 103,50 BBerlin- Hamburger J. Em. a
Berlin Potsd.-M. A. u. B.

do. G. 4 90,50do. D. a T 25 BBerlinStettiner I. Em. 493 75 Bdo. II. Em. gar. 3 92/00 bz.
do. III. Em. do. 4 92,99 bz.
do. IV. Em. v. St. gar. 4 103,75 B
do. VI. G. do. 4Bresl. dw Freis. G. aEdinMindener Em. ido. 53 Em. 5 1104,75B

do. do. 4do. III. g. 4do. 4 edo 3 gar. IV. S. 4 93,50 G
HaſleSorau-Gubener (5 092,506
MarkiſchPoſener 5WagdebntsHalberf ädter 4 97,75Bdo. do. v. 18651 9150 bz.

do. do. v. 1873 4 92,50 bz.
Wagdebg.H.Wittenberge 3 71,50 bz. BJaodetureg Leir z. III. Em. 4
Waßdekareetteneerge t S
Rie erſchfeßſch er I. S. 96,50G

Ser. à 6254
Ovl. l. II. S. 4 (96,50 G

m n A.R. 33 e
do. D. udo. E. 3 86, 25 Bdo. F. 4do. G. 99,60 Bdo, B. a 10 bz. Bdo. von 1869.5 104,25Bdo rig Veise 4do (CoſelO dar ederg 4.

do. 5 (104,20 Bdo Etarggebggefen 4 92,00G

do Em. t TOſtpreußiſche Sabbar
Rechte Sbernſer u I
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar. r e
do. III. en v. 58 u. 604 99,75 G
do. do. 62 u. 64 99,75 G
do. do. 1865 99,75 GRheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,75B

SchleswigHolſteiner iThüringer I. Ser. a
do. II. Ser.do. II. Ser. tdo. 1V. Ser.4 101 00 Bdo V. Ser. 1 100 50 B

ChemnitzKomotaunu 55,256
Durx-Bodenbbach 5 68,75B

do. do. neue 5 55,00BDux-Prag r z125etw. bz. GGal. Carl-udw. B. z 5 90,20G
do. do. gar. II. Em. 5 687,75 Gdo. do. gar. III. Em. 5 37,40 etw. bz. G
do. do. gar. IV. Em. 5 8725

KaſchauOderberg gar. 5 69,00B
Pilſen-Prieſen 5 (69,75 bz.Ungar. bar gar. 5 (63, /30 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 553608, „30 bz.
Lemberg-Czernowitz gor 171, 00B

do. do. II. Em.5 /50etw. bz. B
do. do. III. Em.5 „25 bz.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 et 25 G
do. neue gar. 3 315,00 bz. B
do. do. neue. 5 (097,75 bz. GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 384, /30 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 (69, /40 bz.

Reicheube nes S 81, oKronprinz-RudolfB. gar. 5 78,106
do. 1872er gar. 5 74,00 bz. GSudöſt. B h kowe gar. 3 237,2 25 bz.

do. do. neue gar 3 238,50 bz.
do. do. Odbl. gar. s 82,60BCharkowAſow gar. 100,106
do. in E 2 6, 24. gar.5

CharkowKrementſchug gar 5 100,106GelezOrel gar. 100,106
elezWoroneſch 5 (99,00 bz.oslowWoroneſ War 5 100,50 bz.

Kursk-Charkow gar. 5 100, 25 bz. G
Kursk-Kiew gar. 5 100,90 bz.MoskoRjaäſan gar. 5 101, /50B
Mosko-Swmolensk gar. 5 do bz. G
an Bologoye 5 (92,25 bz.II .5 34,30 bz. GRjäſan oslow gar 5 iol, 00 bz.
SchujaJwanowo 100,10 bz. GSchwz. Centr. u. derdoß. 5 (94,6006
WarſchauTerespol ga 5 103,00 bz. GWarſchau -Wiener I ab egy (5 (99,60 bz.

III. Em. s o 50 bz. G

AuſſigTeplitzer von 1572 5 es 759

do. von 1874 5 194,50
runn-Roſſitzer von 1872 5 388vaſchtehrader, alte 5 34 bz. G

von 1871 5 179 bz. G
von 1872 5 74 bz.zen e Nordbahn 18715 79,50 G

r acher von 1872 5 82 P
K.-Fr. Joſerbobabn v. 187315 34,10 G
Vrag d urnauer von 1873 5 p
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ſagt.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Fabrikant Franz Carl Fiſcher zu Halle a/S., jetzt zu deſ-
ſen Konkursmaſſe gehörige, im Grundbuche von Schlettau Band II.
Blatt Nr. 56 eingetragene Grundſtück:

Eine Theerſchweelerei, Grundſteuerbuch Artikel 82 Nr. 58 der Ge-
bäudeſteuerrolle.

Ver I. Die Theerſchweelerei an
a. Theerſchweelereigebäude, Nutzungswerth 75 Mark

h. Kohlenſchuppen, 21 Arc. Wohnhaus Nutzungswerth 24 Mark, 40 O Mtir.
o. 2. Vom Plane Nr. 40, Gemarkung Schlettau Kartenblatt

1, Parzelle Nr. a. b. Acker 25 Ar 30 OMr., Reinertrag
5,64,100 Mark,

am 26. Oetbr. c. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsric ter verſteigert und

am I. November c. Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
ſordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungstermine anzumelden.

Halle a/S., den 17. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht.
Der Suübhaſtations-Richter.

gez. Stahlſchmidt.
C SPferde Verkauf.

Mittwoch den 22. September 1875 von Vormittag 9
Uhr ab ſollen eirea 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des
Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Reichs oder Preußiſchem Gelde verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemachr.
Das Commando des Thüringiſchen

Huſaren-Negiments Nr. 12.

Bekanntinachteng.
An der hieſigen Bürgerſchule iſt die Stelle eines Elementarlehrers

ſchleunigſt zu beſetzen.
Das Gehalt beträgt incl. freier Wohnung und incl. einer Staats-

zulage von 150 Mark 825 Marnk, ſteigt aber von 6 zu 6 Jahren um
75 Mari auch ſteht dem Stellen -Jnhaber bei Bewährung das Aufs-
rücken in höher dotirte Stellen in Ausſicht und wird bei der Steige-
rung des Geholtes ihm ſein Dienſtalter von ſeiner erſten Anſtellung ab
angerechnet. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei uns melden.

Herzberg, den 10. September 1875.
Der Magiſtrat.r e Korbnreiden Auckion

ſeuche unter dem Rindvieh des Guts-

bezirks Wehlitz, wird auf Grund in Merseburg.
des Geſetzes vom 11. März 1850 Donnerstag den 23. dieſ.
u. 62 der Kreisordnung vom 13. Mts. Nachmitt. 3 Uhr ſoll
Dec. 1872, ſowie endlich des Geſ. die u. 2jähr. Korbwei-
vom 25. Juni er. unter Zuſtim- den-Nutzung auf folg. dem
mung des Amtsausſchuſſes der Hrn. Ziegeleibeſ. Schmidt
Zutrieb von Rindvieh hier zugehör. Grundſtücken,
durch die Feldmark Weh und zwar mit:
i die betreffende Strecke der ca. 4 Morg. auf der Mühlwieſe,
alle Leipziger Chauſſee inbegriffen dem Werder,
zu dem am 27. Sept. er. ſtatt 1 im Großgarten, u.

findenden Viehmarkt zu Schkeu 2 in Meuſchau
ditz bei Vermeidung einer Strafe meiſtbietend gegen Baarzahl.
von 15 Mark pro Haupt Rindvieh, verſteigert werden. Sammel
beziehungsweife Pfandung, unter- platz: Mühlwieſe hier.

Merſeburg, d. 16. Sept. 75.
A. Rindfleiſch

Kr. Auct.-Commiſſar.

Als Hof- u. Feldverwal-
ter findet ein junger, tüchtiger u.
erfahrener Oekonom ſofort oder 1.
Octbr. a. c. auf Domäne Weh-
lau bei Radegaſt Stellung. Nur

Größe:

enden

Wehlitz bei Schkeuditz,
d. 15. Sept. 1875.

Der Amtsvorſteher
Heexfurth.

Offerten in
getrockneten Sauerkirſchen

und Pflaumen
mit guten Zeugniſſen verſehene u.
ſich perſönlich Vorſtellende finden
Berückſichtigung.

P. FA er Ein junger halbengl. ſprungfäh.a Lübeck erbeten. Schafbock, wie auch eine Partie
31.0 Etr. weiße Speiſekarteffeln ſchlachtbare Weidehammel verkauft

werden für Lübeck geſucht.
Anerbietungensub HIe. O2036b.
an die Annoncen- Expedition
p. Haasenstein Voger

find zu verkaufen im Gute Nr 10 das Gut Nr. 10 in
in Werderthau bei Stumsdorf. Werderthau bei Stumsdorf.

Depositenverkenr.
Vür zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres ſol-

geude Zinsen Vergütet:
bei Zurickzahlung obve Kündiguo ung Conto A. 2

mit Stügiger Kündigung B. 3

99 99 9 99 299 9 9 19 99 99 299 186 9 w 4m 360 w F. 5J eZeit. e. B. l B e kza,Bank Geschäfet.

Kölner St. Martins -Lotterie.
Ausſtellung der Gewinne im Geſellenhauſe in Köln.
1000 Gewinne à 6000, 3900,

Ziehnug 3.
1900 rc., zuſ. 50,000 Mark.

Sehbrt. I876.
Jedes Loos 3 Mark.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Plan u. Bezugsbedingungen Zratis.
Paul Rud. Meller in Köln, einziger General-Agent.
7 5 cdw S J. J 3 52. 7 s a h d. eBee G nesin vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem

Grundſtücke ersebnrger Straazksee Nr. Ia. und verkauie
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

G Weh
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere übe
ſen bekannt und geſchätzt, halten
empfohlen.

Jngenieur und Hüttenrepräſentant,
ereeeerrrrrrrrreéS en

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von
raus leiſtungsfähig), in weiten Krei:

wir zur Herbſibeſtellung beſtens

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten,
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter

Abſendung bereit.

W. SieFabrik landwirthſchaftlicher
EBB e rm

nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

Ausführung halten zur ſofortigen

en GMaſchinen u, Eiſengießerei

W g.
Grundſtücks-Verkauf.

Ein Berggrundſtück, welches in
einer ſehr günſtigen Lage nahe der
Stadt, in der Nähe fahrbare Waſ-
ſerſtraße und Eiſenbahn, ſehr ge-
ſund und romantiſch gelegen, ſich
zu Privatwohnſitz oder Fabrikan-
lage eignet, bin ich willens unter
vortheilhaften Bedingungen zu ver-
kaufen. Näheres zu erfahren
Weißenfels, Jüdenſtr. Nr. 282.

Ein Gut zum Dismembriren geeig
net, eine Ziegelei mit 2 Mille
Anz. zu kaufen geſucht. Offerten
an C. E. Hofmann, Leipziger-
ſtraße 66.

Ein Jnfpector 300 ein desgl.
m. Tantième 300 Feldverw.
120 1. Verw. 150 meh
rere 2. Verw., Brennereiverw. 150
F. u. mehr; ein Rechnungsführer
u. Amtsſecretär der Hofgeſchäfte
mit beſorgt, Landwirth; ein desgl
Rechnungsführer u. Bodenverw.,
Kaufmann, ein Gärtner, 2 Wirth
ſchafterinnen, ein Kuhhirte, ein
Hofemeiſtex ſofort geſucht durch C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Eine Dreſchmgſchine mit Schüttel-
zeug (parterr) faſt noch neu, vier
Jahr im Gebrauch, ſteht verände-
rungshalber zum Verkauf beim

Gaſtwirth Schoenemann.
Löberitz b. Zörbig.

—TTTTI
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Co.Dienstag d. B. Sepker-
ber C. ſollen in dem Weiſe'ſchen
Gute zu Mittel-Edlau b. Cön-
nern von Vormittags 10 Uhr ab
wegen Aufgabe der Wirthſchaft zwei
ſehr gute Arbeitspferde, 5 Kuühe,
Schweine, Hühner, 2 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, eine glatte und eine
Gliederwalze, eine noch neue Oreſch.
maſchine, neue Häckſelmaſchine, eipr
noch neue Fege und verſchiedene
andere Wirthſchaftsgeräthe öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Außer
dem kommen 6 Morgen Kartoffeln,
3 Morgen Futterrüven 3 Mergen
Kohl auf dem Stisle zum Verkauf.

Renneberg.
Windmühlen- Verkauf.

Veränderungshalber bin ich ge
ſonnen, meine hierſelbſt belegene
Bockwindmühle, welche ſich einer
ſehr guten Kundſchaft erfreut, ſo-
wie mit dem dazu gehörigen Wo n-
hauſe und eirca 1 Morg. Acker
zu verkaufen.

Hierzu habe ich Montag den 27.
d. Mts. von Nachmittag 1 Uhr ab
im hieſigen Gaſthofe Termin an-
geſetzt, zu welchem ich Käufer ein-
lade.

Salzfurth bei Zörbig,
d. 10. Sept. 1875.

Ed. FKramer.

C Weehsel,
wofür Valuta erst bei Fälligkeit
zu zahlen, werden soliden PFir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub B. G 660 be-
fördert die Anuoncen Expeclition

von fünn sein V og-ler in Merlin S. W. II. 12914.

Saamen-Noggen-Offerte.
Probſteier,
Zeeländer,

beide Sorten im vorigen Jakre d'-
rett bezogen, verkauft das Ritte
gut Neuhaus bei Delitzſch

Proben liegen zur Anſicht bei
Emphinger, Halle a/S.,

Schwemme Nr. 3.



vIalle-Casseler Pisenbahn.
Mit Rückſicht auf den Wieſenmarkt in Eisleben

S werden am Montag den 20. d. Mts. auf der Halle-
S Caſſeler Eiſenbahn außer den fahrplanmäßigen Per-

ſonen und Schnellzügen folgende Extrazüge abgelaſſen:
Nordhausen Abf. 4:55 V Eisleben Abf. 5 55 N. 9. 25 N.
Heringen 5. 9 WRiestedt Ank. 6. 29 i0. 1
Rossla 5. 38 Sangerhausen 6.46 10. 17
Wallhausen 5.59 W WNallbausen 10. 37Sangerhausen 6. 18 9.24 V. Rossla 1110. 53
Riestedt 6.39 9.45 Heringen l 1. 22Eisleben Ank. 7. 15 V. 10. 21 Nordhausen Ank. ll1.36

Halle Abf. 6. 26 V.) Nisleben Abf. 5.43 N. 8. 55 N.
Teutschenthal 7. 5 (Oberröblingen Ank.6 3 915
Oberröblingen 7. 35 9. 14 V. Teutschenthal 6. 25 9.34
Fisleben Ank. 8. 9. 39 Halle Ank. 10.14

Die Extrazüge führen die II., III. und IV. Wagenklaſſe.
Nordhauſen, den 14. September 1875.

Der Betriebs- Director
Hentſch.

Für Landwirthe!
Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung

empfehlen wir unſere, in nahe an e
6000 Exemplaren im Jn- und hAuslande verbreiteten, auf allen
land wirthſchaftlichen Ausſtel e
lungen prämiirten im Jahre 1875 allein

mit 13 erſten Preiſen gekrönten
Drillmaſchinen

und liefern wir dieſelben je nach den Bodenverhältniſſen in jeder vor
geſchriebenen Reihenzahl ſowohl, als in Spurbreiten bis zu 12 Fuß.

Exemplare zur Anſicht und Auswahl ſind in unſerm Etabliſſement
ſtets vorhanden. Kataloge gratis und franco.

Unſere rühmlichſt bekannten

Göpeldreſchmaſchinen uit Schüttelzeng

in den verſchiedenſten Größen, zum Betriebe für 1 bis 4 Pferde, auch
ſahrbare mit doppeltem Schüttelwerk, ſowie ferner

Guanoſtreuer, Nübenheber,
Kartoffelaushebepflüge, Nüben-

ſchneiden, Häckſelmaſchinen,
Ningelwalzen e. 2ce.

bringen wir gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Halle a/S, im September 1875.

J Zin mAerF. Zimmermann Co.
Grosse Roden-, Niederlags- und Kellerränaine,
sowie Lagerplätze im Freien am Hafen 3 u. Bauhot 3 em-
pfehlen gegen billige Miethe Klinkhardt Schreihber.
e e e

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß am J
Z heutigen Tage mein Verkaufsgeſchäft von Schmeerſtraße 39

nach große Klausſtraße 8 verlegte.

S Halle a/S., 11. Septbr. 1875. Hochachtungsvoll
I. BKIauzss, Poſamentier.

nun und Feſttags bleibt das Geſchäft geſchloſſen,
d

Son

EDIòJ o eDDD ephia will. Stückwiirfelkonten,
vwestes Material zur Locomobilheizunge. empfehle in
xnanzen Lowries sowie einzelnen Fuhren, billigst

Gredaotca a eam Bahnhof, Belitzecherstr. 7
nnd grosse UVUlrächsstr. Ir rn e anchuss Cigarren à mille Oper VI triol

Mk. 31. 50, offerirt zum Anmachen des Saamen-
Friedrich Vaum am. Weizens empfehlen in nur I. Qua-

Leipzigerſtraße Nr. 77. lität Helmbold C Co.

TT nennenAlte Havanna Arrs-

Verkauf bei

N ſchäftslage,

Adelbert Lossier in Cönnern
empfiehlt große, elegante Tisch- und Hängelampen
zu ſoliden Preiſen ergebenſt.

Carl Wiese in Eisleben
arm Plan

empfiehlt zum bevorſtehenden Wieſenmarkt ſein
Jawelier-, Gold- Silberwaaren-Geschäft

zur gefälligen Berückſichtigung. m
Sonntag den 19. d. M. treffe

ich wieder mit einem großen Trans-
port prima Ardenner Pferden ein.

ob Frero0äh.,
h

mit

S
e Visleben.
Wieſenhanus in Eisleben.

Zum bevorſtehenden Wieſenmarkte erlaube ich mir ein geehrtes
Publikum auf meine Lokalitäten aufmerkſam zu machen. Zugleich be
merke ich, daß ich zu jeder Tageszeit mit gan vorzüglichen Spei-
ſen in großer Auswahl, guten preiswerthen Weinen und fei-
nen Bieren dienen kann. Concerte finden von beiden
Muſikchören, Berg- und Stadtmuſikchor, ſtatt

Ffeinrich Mädtter.
hieſigen

Rawaſchs Crauben-Verſandt in Freibarg a.
Feinſte Tafeltrauben, in

ſchmeckender als die in ſüdlicheren
altbekannter Vorzüglichkeit, wohl-
Ländern gezeitigten, liefere ich in

Kiſten zu 3, 5 und 10 Mark, auch in größeren Körben, jederzeit
prompt und Jrameoo.

40 Wiſpel gute Speiſekartoffeln
und 75 Stück fette Hammel ſtehen
zum Verkauf bei

Hempel in Fienſtedt.
Auf Rittergut Friede-
burg a/S. ſtehen 200 fette
Hammel zum Verkauf.

Eine ParterreWohnung für ein
Comtoir wird im Pr. von 100 bis
120 zum 1. Jan. od. 1. April
1876 zu miethen geſucht. Offerten
poſtlagernd Halle ſind unter Nr.
110 niederzulegen.

Für mein Tuch- u. Schnitt-
geſchäft ſuche ich pr. 1. Oct. e,
ein junges Mädchen, zugleich zur
Stütze der Hausfrau.

W ülh. Beilnsteinmn,
Buttſtädt.
Pferde-

Verkauf.
Zwei ſtarke Arbeitspferde, unter

fünf die Auswahl, auch zwei kräf-
tige Saugfohlen.

Zugleich veränderungshalber eine
hochſtehende Dreſchmaſchine mit
Schüttelzeug, welche erſt zwei Jahr
gebraucht worden iſt, ſteht zum

F. Schlemmer,
Löberitz bei Zörbig.

Eine neuerbaute Reſtauration mit
Garten iſt auf mehrere hintereinan-

der folgende Jahre zu verpachten
und ſofort zu übernehmen in Wei
ßenfels, Zu erfragen bei Gott-
lob Löther am Schloßberg,
eerreeennlnl ESDEine Windmühle, in ſchöner Ge

nebſt Wohnhaus und
Zubehör, ſowie 3 Morg. Feld, hat
zu verkaufen

A. Wilhelm Agent.
Weißenfels, Schützenſtr. 400.

Die erſte Verwalterſtelle
auf dem Rittergute Alt-Scher-
bitz bei Schkeuditz iſt zu beſetzen.
Reflektanten mögen ſich zunächſt
ſchriftlich mit abſchriftlichen Zeug-
niſſen melden. [H. 35024.)]

E. Gut erhaltene Militär
mäntel ſind bi“ig zu haben

Berlin Auguſtſtraße 84.
GebouerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zuckerfabrik zu Proſigt

bei Cöthen.
Die diesjährige Campagne be-

ginnt Dienstag d. 21. Sept.
Morgens 6 Uhr. Meldungen von
Arbeitern beſonders ſolche von kräf-
tigeren Mädchen und Burſchen, für
unſern Preßſaal, werden täglich
hierſelbſt im Comtoir entgegenge
nommen.
Schriftliche Meldungen ſind zu

richten an unſern Dirigenten Hrn.
M. Münter hierſelbſt.

Die Poſtenvertheilung findet am
Sonntag den 19. September, Mor:
gens 10 Uhr, ſtatt.

Proſigk, im Septbr. 1875.
Zuckerfabrik zu Proſigk.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helnbold Co., Leipzgrſtr 109.

Römiscoher Haarbalsam,
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß,Fett und Schupren, ſtärft die e
wurzeln ſchutzt gegen Ausfallen der

aare. Zu haben bei Albin
entZe in Halle, Schmeerſtr. 36.

Familien Nachrichten

Todes Anzeige.
Am 15. biefes Monats Abends

10/, Uhr iſt meine Schweſter, Frau
Rector Trautwein, im 76. Jahre
ruhig entſchlafen, was Verwandten
und Bekannten viermit anzeige
Querfurt. Kudolph Stöbe,

Bruder.
TodesAnzeige.

Heute früh 8 Uhr endete ein
ſchwerer Tod das langjährige Leiden
unſerer guten Liesbeth.
Wils, d. 16. Septbr. 1875.

Die trauernde Familie Strumpf.
—BA—ZDDZ

Zur gefälligen Beachtung!
Der heutigen Nr. unſerer

r eine Abonnements- Einladung auf das
„Daheim“ bei, die wir der
en amkeit unſerer Le-
er beſtens empfehlen.

Erſte Beiſage.
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Erſte Bellage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe' ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 18. September 1875.
e

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die ſächſiſchen Landtagswahlen ſind vorüber ſie werden

nach den bisherigen Nachrichten nicht von ſo umwälzenden Folgen
begleitet ſein, wie man nach den vorhergehenden Wahlkämpfen hätte
annehmen können. Jm Allgemeinen wird das Machtverhältniß der
Parteien im Landtage daſſelbe bleiben wie bisher. Was die national
liberale Partei in dem einen Wahlkreiſe verloren, hat ſie in einem an-
dern wieder gewonnen. Aehnliches gilt von der Fortſchrittspartei, deren
Beſitzſtand in der Hauptſache gleichfalls derſelbe geblieben iſt, wie bis-
her. Die Sozialiſten haben trotz der fieberhafteſten Anſtrengungen in
einigen Wahlkreiſen, namentlich in Meerane, Hohenſtein u. ſ. w. dem
ſelben Wahlkreiſe, welcher Bebel in den Reichstag gewählt, keinen Sitz
im Landtage erobert. Die Konſervativen haben einige Wahlkreiſe
theils an die Nationalliberalen, theils an die Fortſchrittler eingebüßt.
Die Lebhaftigkeit des diesmaligen Wahlkampfes wird im Weſentlichen
auf drei Urſachen zurückgeführt; die vornehmſte derſelben iſt die Erbit-
terung, die in Sachſen unter den beiden liberalen Parteien herrſcht und
die einen Kampf hervorrief, wie er ſonſt nur unter ganz heterogenen
Parteien möglich zu ſein pflegt. Durch dieſe Erſcheinung ermuthigt,
erhoben die Particulariſten in Geſtalt der ſogenannten konſervativen
Partei keck ihr Panier, welches man ſchon für vollſtändig verſchoſſen
und abgethan gehalten hatte. Gleichzeitig drängten ſich die Sozialiſten,
die ſich früher nie in den Wahlkampf für den Landtag hineingetraut
hatten, auf den Kampfplatz. Alles dies zuſammen erhöhte die Bewe-
gung und ſchien geeignet, das Bild von der inneren politiſchen Lage
des Landes weſentlich zu verſchieben. Der Erfolg hat dieſe Befürch:-
tung glücklicherweiſe nicht wahr gemacht.

Die Orleaniſten haben es mit ihrer republikaniſchen Erklärung
zu Gunſten der Republik mit allen Monarchiſten gründlich verdorben;
es iſt ſchwer begreiflich, wie ſie jemals mit ihren alten Freunden wie-

Die „Libertè“ ſagt: „Eine auffallende
Thatſache iſt es, daß die Wandlung des Prinzen von Orléans von den
republikaniſchen Blättern in ſympathiſcher Weiſe aufgenommen wird,
während doch die einfachſten Regeln der Klugheit den Republikanern
Mißtrauen dagegen hätte einflößen müſſen. Die Mitglieder des vilea-
niſtiſchen rechten Centrums haben nach und nach Thiers verrathen,
den ſie erſt mit auf den Thron heben halfen, dann den Marſchall Mac
Mahon, den ſie zu einer Art Generallieutenant des Königs machen
wollten, nachdem ſie mit ſeiner Hülfe Thiers geſtürzt und endlich den
Grafen von Chambord, mit dem ſie eine Fuſion zu ſchließen ver-

Sie haben jetzt ein
enges Bündniß mit den Männern des 4. September geſchloſſen, gegen
die ſie heftiger als jede andere Partei angekämpft hatten. Damit rich-
ten ſie ihre Angriffe gegen die Republik ſelbſt, indem ſie nach und
nach einen ihrer Prinzen auf den Präſidentenſtuhl zu bringen ver-
jechen.“

Die Konferenzen der ſogenannten Arbeiterdelegirten in
Paris ſind zu Ende; das Reſultat der Verſammlungen gipfelt in fol-
gendem Beſchluſſe: „Die Reunion proteſtirt feierlich gegen den bewaff-
neten Zuſtand, in dem ſich ganz Europa befindet, da er die Jnduſtrie
hemmt, den Fortſchritt der Civiliſation aufhält und für unſere Zeit eine
Schmach iſt.“ Der ganze Kongreß hat ſich nur als eine neue Form
der abgelebten Jnternationale entpuppt. Andere Perſonen, andere Phraſen,
aber derſelbe Zweck, an Stelle von Marr ſteht der Engländer J. Arck,
dem man ſchon den Titel des großen engliſchen Agitators beigelegt hat.
Der Krieg gegen alle Nationen, den die alte Jnternationale predigt, iſt
durch die Phraſe von der allgemeinen Entwaffnung verdrängt worden.
Die praktiſchen Engländer möchten übrigens die Kaſtanien nicht ſelbſt
aus dem Feuer holen, ſie ermahnten ihre franzöſiſchen Genoſſen, zu pe-
titioniren und nicht eher aufzuhören, als bis ſie ihren Zweck erreicht
haben. Ein engliſcher Redner ließ dabei die Bemerkung einfließen, daß
die franzöſiſchen Arbeiter nicht wie die engliſchen in unterthäniger Form
zu petitioniren brauchten, ſondern, da ſie im Beſitz des allgemeinen
Stimmrechts ſeien, befehlen könnten. Die allgemeine Entwaffnung, die
von dieſen Helden gepredigt wird, hat, wie einzelne Heißſporne es ver-
riethen, nur den Zweck, den ſozialen Krieg gegen die Bourgeoiſie mir
Nachdruck führen zu können.

Die Partei der Moderados, welche anſcheinend aus dem ſpa-
niſchen Miniſterium verdrängt iſt, aber nichts deſto weniger die Hand
am Staatsruder behalten wird, empfängt eine intereſſante Characteriſtik
aus der Feder des Dr. Mohr, des ſpaniſchen Kriegs-Correſpondenten
der „Kölniſchen Zeitung“. Derſelbe ſchreibt: „Die große Partei der
Moderados, die ſich immer mehr zuſammenfindet, iſt durchaus nicht
ausſchließlich darauf bedacht, den Carliſten-Krieg ſchnell zu beendigen.
Beendigen will ſie ihn wohl, aber vor Allem in der Weiſe beendigen,
in welcher der Abſchluß den Zwecken ihrer Geſellſchaft dienſtbar iſt.
Man muß dieſer Partei der Moderados zugeſtehen, daß ſie, ohne im
Geringſten mehr ſittlichen Werth zu beſitzen, als die übrigen politiſchen
Verbrüderungen in Spanien große Vortheile beſitzt. Der Cultur-
Standpunkt, die Volksbildung, die eingewurzelten mittelalterlichen Jdeen
und der allgemeine Zuſtand der Geiſter in Spanien, alle dieſe Elemente
finden in dem Programm dieſer Partei ihren entſprechenden Ausdruck.
Nur die gelegentliche und zufällige Lage der Dinge hindert ſie, die
läſtigen liberaliſirenden Elemente im Miniſterium auf die Seite zu
ſchieben und ſich allein ans Staatsruder zu ſtellen. Eine Regierung,
die weder die Unidad religiosa, noch die Freiheiten von 1869 ver
träte, iſt nicht möglich, weil ſie ſowohl die ultramontanen Jntran-

Aas nen
ſigenten des Verfaſſungs-Ausſchuſſes, als die conſtitutionelle Partei
gegen ſich und keinen Boden unter ſich haben würde. Eine Regierung
wie unter Narvaez iſt durch die mitten in den ſechsjährigen revolutto-
nären Stimmungen im ganzen Lande abgelagerten liberalen Elemente,
die auch einen großen Theil der Preſſe in der Hand haben, unmöglich
geworden. Wohl aber denken die Moderados ſich ein Jdeal, das die
Alles entſcheidende religiös- politiſche Frage nach dem Programm Cab-
rera's, einzig die Verfolgung der Nichtkatholiken ausſchließend, löſte.
Was die Partei alſo vorläufig bezweckt, iſt die Aufrechthaltung des
Status quo, in dem der Liberalismus ſich an einigen miniſteriellen
Schaugerichten ſatt ſieht, aber die Anſichten der Moderados factiſch die
Oberhand haben. Jndeſſen iſt der König ſelbſt wenig geneigt, dem
reactionären und jeſuitiſchen Elemente die Hand zu bieten, und an die
ſem Hiaderniſſe können auch die Beſtrebungen der Moderados ſcheitern,
Weil aber bis heute die Gegenſätze noch kämpfen, und die rückſchritt-
lichen Politiker ſich ein Hülfscorps aus den Reihen der Carliſten wer
ben möchten, ſchwankt das bereits zum entſcheidenden Schlage erhobene
Schwert unentſchloſſen in der Luft, und ſtatt wuchtiger Hiebe fällt
nur die leere Wucht fürchterlicher Drohungen aus den Spalten der
officiellen und inſpirirten Blätter auf die Verſtockten im Norden nieder.
Jn Wirklichkeit möchten die Moderados um Alles in der Welt kein
gewaltſames Ende des Aufſtandes, was mit Abſchaffung der Fueros
und ewiger Feindſchaft der Carliſten gleichbedeutend wäre. Mit einem
Convenio und mit dem Zuckerbrode der Verzeihung und Verſöhnung
ſoll der grimmige carliſtiſche Bär beſänftigt und dem gemäßigten Rück-
ſchritt dienſtbar gemacht werden. Daher ſtimmt die „Epoca“ wieder
ihre Convenio-Lieder an, und darum ſpinnt man die heimlichen Unter-
handlungen mit Dorregaray fort, den man vor der eigenen Partei be-
reits compromittiren könnte, wenn man nicht erwartete, daß er in den
feindlichen Reihen einmal nützlichere Dienſte leiſten werde. Daher fer-
ner die bekannten, von ſchmählicher Schwäche zeugenden Bedingungen
der Capitulation von Cantavieja und die Aufmerkſamkeiten, die man
dem gefangenen Lizarraga und dem Biſchof von Seo de Urgel erweiſt.
Gelingt es aber den Moderados nicht, ihren Convenio-Trumpf auszu-
ſpielen, ſo hoffen ſie doch durch die Beſetzung aller Commandos mit
Parteigängern oder Willfährigen ihrer Partei die Früchte des ſchließ-
lichen Sieges zum eigenen Nutzen zu escamotiren. Queſada und Trillo
ſind ihre Leute, und Martinez Campos hält ſich vielleicht ſeit dem
28. December 1874 für den künftigen Narvaez Spaniens, wozu er
Talent und Energie beſitzt Jovellar aber läßt mit ſich handeln. Die
Schwierigkeit liegt nur in der Menge und der Rivalität der Ehr-
geizigen, denn Primo de Rivera, ſo wenig er ſonſt bedeutet, will auch
wiſſen, weßhalb er ſeine bekannte Rolle als Gouverneur von Madrid
geſpielt hat.“

fung des Reviſionsgerichts unterliegen nur die geſtellten Reviſionsanträge und

Ein neues Todtes Meer.
Wenn der weimariſche Barbdier als Zeuge für den großartigen Erfolg

des Wallenſtein durch Fr. Rochlitz in Anſpruch genommen wird, mag es
auch geſtattet ſein, den Engelberger „Doctor“ zu citiren, um das gewal-
tige Aufſehen feſtzuſtellen, welches der Plan, die Sahara theilweiſe wieder
in ein Meer zu verwandeln, bei den Schweizern erregt hat. „Wir haben

noch genug Gletſcher“, ſagte der Unterwaldener Figaro, „es iſt unnütz, die
Eiszeit für unſer Land aufs neue herbeizuführen.“ Dieſe Bemerkung
machte mich ſtutzig und ließ mich glauben, daß ein Laie, bevor die Wiſſen
ſchaft ſpricht oder gar damit ſie ſich äußere, auf dieſen Gegenſtand die all
gemeine Aufmerkſamkeit hinlenken darf. Hörte man doch ſchon hier und
da die trotzige Aeußerung „Wir werden es nicht zugeben.“

Worauf gründet ſich ſolche Beſorgniß? Jn jedem Lehrbuche iſt zu
leſen daß die directen Strahlen der Sonne allein durchaus nicht hinrei-
chen, unſerer Zone das jetzige Klima zu erhalten, daß es eine Zeit gab,
wo die Gletſcher das ganze Rheinthal erfüllten u. ſ. w. Aenderung ſei
erſt allmählich eingetreten, als die Sahara ausgetrocknet und die heißen
Luftſtroöme, von Afrika herüber ſtreichend, zunächſt die Südabhänge der
Alpen, und dann fortſchreitend auch die nördlichen, von der ſtarren, mäch-

tigen Eisdecke befreiten. Würde nun in der nordafrikaniſchen Wüſte ein

See



Meer geſchaffen, ſo ſteht nach der Meinung Vieler ju befürchten,
daß die früher waltenden klimatiſchen Verhältniſſe zurückkehren, erſt die
Schweiz und ſpäter Deutſchland längere Winter erhalte, bis endlich die
Wärme während der kurzen Sommer nicht mehr hinreiche, der Kälte rieſige
Producte zu zerſtören.

Wäte dies Raiſonnement richtig, ſo hätten Schweizer und Deutſche
alle Urſache, gegen das engliſche Projekt mit Wort und That ſich zu er
heben. Jndeſſen darf nicht überſehen werden, daß die Briten ein in hohem
Grade praktiſches Volk ſind, welches nach reiflicher Erwägung ſchwerlich
den europäiſchen Markt zu Grunde richten wird, um in Nordafrika einen
neuen, von immerhin noch zweifelhafter Ausdehnung und Bedeutung erſt
mit ungeheurem Koſtenaufwande zu ſchaffen.

Jn jeder Epoche begeiſtert ſich einmal eine Anzahl Menſchen für
einen ſcheinbar großartigen Plan, der bei näherer Betrachtung als Hirn-
geſpinnſt ſich erweiſt. So hatten vor einigen Jahren der famoſe Nadar
und der nicht minder eigenthümliche de Villemeſſant Actien aufzubringen
vermocht, deren Betrag dazu dienen ſollte, lenkbare Luftballons zu con
ſtruiren. Daſſelbe Schauſpiel wiederholt ſich jetzt in Nordamerika. Und
doch hatte ſchon ein geiſtreicher Franzoſe geſagt: es iſt mit den Luftſchiffen
wie mit den Frauen: eine Fahrt mit ihnen iſt ſehr angenehm aber die
Kunſt, ſie zu lenken, wird niemals erfunden werden. Herr Helm-
holtz hat dieſen Satz ſo weit er die Ballons betrifft auf den
Antrag des preußiſchen Kriegsminiſteriums zur mathematiſchen Gewißheit
erhoben.

Die Engländer, welche wegen der Lorbeern Leſſeps nicht ſchlafen
können ſie ſchwärmen nun mit einem Male für den neuen Gedanken,
die Wüſte im Norden Afrikas den Schiffen ihrer Nation zugänglich zu
machen und nehmen das Feldgeſchrei an: „Die Sahara ein Meer!“
Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen: die
Herrſchaft des Menſchen über die Natur wird imwer eine ſehr, ſehr be-
ſchränkte bleiben, denn, wie weit auch die Forſchungen unſerer Gelehrten
ſich erſtrecken, wie ſehr die Methode ſich vervollkommnet, bis zu welchem
Grade auch die Genauigkeit ſich erhebt; es bleibt immer wahr, das
Wort Goethe's: es iſt etwas Anonymes dabei, das aller Bemü-
hungen des Verſtandes ſpottet, allen Blicken für alle Zeit verſchloſſen
und unnahbar bleibt, der menſchlichen Kraft unüberſteigliche Hinderniſſe
entgegenſtellt.

Nehmen wir an, es ſeien die territorialen Verhältniſſe genau ſo, wie
die Motive zu dem engliſchen Plane verſichern, ein Durchſt ich im Norden
der Wüſte genüge, das Meerwaſſer in das alte, ausgetrocknete Becken der
Sahara zu leiten und dieſes zu füllen nehmen wir an, daß alle Arbeiten
zu glücklichem Ende geführt, die feierliche Einweihung in Gegenwart der
eingeladenen internationalen Gäſte vollzogen, die zahlloſen begeiſterten
Reden verklungen und vergeſſen, das erſte Schiff mit britiſcher Flagge
ſtolz eingefahren, den ſpitzen Kiel nach dem Sudan gerichtet. Was dann
Es wäre ein neues Todtes Meer geſchaffen, wie das im Südoſten
Paläſtinas. Das Leben des Meeres wie der organiſchen Weſen
beruht auf dem Stoffwechſel, und dieſer iſt in der heutigen Sahara
nicht wieder hervorzubringen. Um etwas Anderes als einen ſtagnirenden
See zu ſchaffen reicht nicht hin gewaltige Waſſermaſſen an einen be
ſtimmten tiefliegenden Ort zu leiten, man muß auch für einen Abfluß
ſorgen, um Leben zu erzeugen. Selbſt das Einſtrömen ſüßer Waſſer
bleibt ohne nachhaltige Wirkung. Seit Jahrtauſenden ergießen ſich der
anſehnliche Jordan und andere Flüſſe in das Todte Meer: vergebene
Mühe! Die Verdunſtung geht in ſolchem Grade vor ſich, daß das trau-
rige Prädikat des Sees für dieſen nicht alein gilt, ſondern viele
Meilen weit auf die Umgebung mit Recht Anwendung findet. Bisher
iſt auch nicht einmal die Hoffnung angedeutet, geſchweige denn ein Mittel
bezeichnet worden, vor dem gleichen troſtloſen Schickſal das neue Sa
hara Meer bewahren zu können. Wo ſind die Ströme, welche auch nur
entfernt Erſatz zu bieten vermöchten für die Verluſte, durch Verdunſtung
entſtanden

Wenn alſo höchſtens ein Seitenſtück zu dem Waſſergrabe Sodoms
und Gomorrhas geſchaffen werden kann, ſo iſt von demſelben der gefürch-
tete Einfluß auf unſere Temperatur verhältniſſe ſo wenig wahrſcheinlich,
wie der Untergang der Erde durch Zuſammenſtoß mit einem Kometen,
und die Schweizer haben, ſo weit dieſer Grund in Frage kommt, einſt-
weilen nicht nöthig, ihre Flotte auf Kriegsfuß zu ſetzen, um das
arme England an der Ausführung des gedachten Planes mit Gewalt
zu hindern

AIX. Wander- Verſammlung
der deutſchen und öſtert eichtſchen Bienenzüchter.

V Die Wanderverſammlung der deutſchen und öſterreichiſchen ratio
nellen Bienenzüchter war durch Beſchluß der XIX. Wanderverſammlung
in Halle für das Jahr 1875 nach Straßburg im Elſaß auf den 14. 17.
September verlegt. Der Ruf in unſerer Fachzeitung: „Auf, nach Straß-
burg!“ fand in aller Jmker Herzen freudigen Wiederklang und wem es
vergönnt war, wie dem Berichterſtatter, die Reiſe unternehmen zu können,
der rüſtete ſich in Hoffnung auf reichen Genuß und trat fröhlichen Her
zens dieſelbe an. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die Reiſe, welche am
erſten Tage Frankfurt zum Ziele hatte und am 2. Tage Nachm. 5 Uhr
ihr Endziel, Straßburg, die „wunderſchöne Stadt“, erreichte. Bei dem
Halt des Zuges der Eiſenbahn entquollen demſelben haſtig und freudig,
gleich den Jmmen bei dem Schwarmauszuge, Jmker über Jmker. Durch
ein Comité- Mitglied wurde der ganze Schwarm nach dem Rathhauſe ge-
führt, wo die nöthigen Legitimationskarten c. in Empfang zu nehmen
waren. Der Abend dieſes Tages, 14. September, war beſtimmt zur
gegenſeitigen Begrüßung im feſtlich geſchmückten Saale der „Réunion
des Arts.“ Die Verſammlung wurde eröffnet mit einer herzlichen

ſtädtiſchen Behörde,
deren ſich die Wanderverſammlung aller Orten bisher zy
Bewillkommnung von Seiten der
erfreuen hatte. Der Lehrer Vogel erwiderte darauf und nun verging
der Abend unter den Klängen eines guten Militairconcertes in heiterſter

Stimmung. Nach der aufgenommenen Mitgliederliſte waren bis jetzt 640
Theilneb mer erſchienen, unter ihnen unſere Meiſter Dzierzon, Kleine rc.
Baron von Berlepſch hatte durch ſeine Gemahlin ein Abſageſchreiben

entſandt.
Mittwoch, d. 15. Sept. Heiterer Himmel weckte am Morgen des

15. Sept. die Jmker zum zjeitigen Ausſchwärmen und gab ihnen fröhliche
Stimmung in das Herz. Jm munteren Zuge ging es nach der ſtädtiſchen
Orangerie eine prächtige Parkanlage, vom Jnnern der Stadt etwa e
Stunde entfernt. Hier befand ſich die Ausſtellung und das Verhandlungs-
local. Die Ausſtellung, wenn auch nicht ſo umfangreich als in Halle, iſt
doch immerhin „bedeutend“ zu nennen. Morgens 70 Uhr wurde die
Verſammlung durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz, v. Möller,
eröffnet und dann weiter perſönlich in den Verhandlungen geleitet. Unſer
Großmeiſter begann die Reihe der Vortragenden. Jn lebhafteſter Debattewurden die zur Verhandlung geſtellten Vorträge erörtert.

tereſſanter Vortrag über die hannöverſche Bienenzucht von Lehzen aus
Hannover ſchloß für heute die Verhandlungen. Jetzt ging es zurück nach
der Stadt, wo in der „Réunion des Arts“ das Feſteſſen hergerichtet war.
Eine gute Tafelmuſik, gutes Mahl, Trinkſprüche der mannigfaltigſten Art,

Reihe durch den vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten, mit Jubel aufgenommenen eröffnet
wurde, weckte die fröhlichſte Stimmung der Feſtgevoſſen. Jetzt wurde der
Saal geräumt, um ihn herzurichten zum Abendball in „elſäßiſcher National-
tracht.“ 8 Uhr Abends begann dieſer. Eine große Anzahl friſcher, kräf-
tiger, ſchöner elſäßiſcher Jungfrauen, Töchter der in weiteim Umkreiſe um
Straßburg anſäſſigen Gutsbeſitzer, waren den an ſie ergangenen Einla-
dungen gefolgt und in ihren hochbebänderten Mützen rc. erſchienen. Es
war dieſes ein ſchöner, fröhlicher Abend, beſonders für die noch tanzluſtigen
Jmker. Die Weihe des Balles wurde durch die Theilnahme des Ober-
präſidenten am Tanzen mit den jungen elſäßiſchen, ländlichen Damen
gegeben.

Vermiſchtes.
[Wahr oder erfunden?] Das neue Wiener Abendblatt“

vom 13. d. M. enthält unter der Ueberſchrift: „Abermals ein Eiſenbahn-
unfall des deutſchen Kronprinzen folgende Nachricht: „Wie uns aus
Berlin geſchrieben wird, gerieth bei der jüngſten Fahrt des deutſchen
Kronprinzen von Berlin nach Frankfurt a. O. in der Nähe der letzteren
Station der Waggon, in welchem ſich der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin befanden, in Brand. Die Urſache ſoll darin gelegen haben,
daß ſich die Räder des betreffenden Waggons heiß gelaufen hatten.
Der Kaiſer war über den Bahnunfall ſehr erregt, und der Betriebs-
Director der niederſchleſiſch- märkiſchen Bahn wurde ſofort ſeiner Stel
lung enthoben.“ Beim Lefen dieſer Nachricht drängt ſich unwillkürlich
die Frage auf, ob man es mit einer wahren Thatſache oder mit der
Phantaſiegeburt eines erfindungsreichen Correſpondenten zu thun habe.
Auffallend wäre es, daß von dem fraglichen Vorfall bis jetzt hier gar
nichts bekannt geworden iſt.

Ein Berichterſtatter des „Rottenburger Amtsblatts“ giebt ſei-
ner Freude über den günſtigen Stand der Hopfenpflanzungen mit
den Worten Ausdruck: „Vollſtändig geſund, frei von allem Ungeziefer,
ſehen wir bei günſtigem Wetter einer der beſten Erndten entgegen.“

Haudelskammer zu Halle.
Nach 9. 9 des Markenſchutzgeſetzes vom 30. November 1874 kann

auf Waarenzeichen, welche landesgeſetzlich geſchützt ſind, ferner auf ſolche
Zeichen, welche bis zum Beginn des Jahres 1875 allgemein als Kenn-
zeichen der Waaren eines beſtimmten Gewerbtreibenden gegolten haben,
durch die Anmeldung außer den geſetzlich geſchützten oder im Verkehr
allgemein anerkannten Jnhabern Niemand ein Recht erwerben, ſofern
dieſe vor dem 1. Oktober 1875 die Anmeldung bewirken.
Anſcheinend haben viele Gewerbtreibende, die Marken der oben bezeich-
neten Klaſſen führen deren Anmeldung nach dem neueren Geſetz noch
nicht bewirkt. Wir machen daher deren Jnhaber im eigenſten Jntereſſe
nochmals darauf aufmerkſam, daß ſie allen Anſpruch auf Schutz ihrer
Marken verlieren wenn ſie den geſetzlichen Präkluſivtermin (30. Sep-
tember 1875) für deren Anmeldung unbenutzt vorüber laſſen. Nach d.
21 des Geſetzes erliſcht am 1. Oktober d. J. der landesgeſetzliche Schutz,
welchen Waarenzeichen zur Zeit noch genießen, und es kann von dieſem
Tage ab jeder Gewerbtreibende ſich durch Anmeldung jedes Waarenzei-
chens bemächtigen, welches nicht nach den Formen des neuen Geſetzes
eingetragen iſt. Gewerbtreibende, welche ſich ihr bisher geführtes
Waarenzeichen ſichern wollen, haben daher das dringendſte Jnterſſe, die
Anmeldungen deſſelben, ſofern dieſe noch nicht geſchehen, vor dem 1.
Oktober d. J. zu bewirken.

Verzeichnißder mittelſt der Ketterry nach Magdeburg beförderten und durch dieElbbrucke daſelbſt paiſetes Kahne.

Aufwäarts. Am 14. September. Gaſt, Weizen, v. Sandau n. Schönebeck.
Seedorf, Steuerm. Lauenroth, Roheiſen, v. n. Schönebeck. Gra-

dehand, Thon, v. Tangermuünde n. Calbe. Groſſe, Guter, v. Magdeburg nach
Dresden. Braune, Steuerm. Oſtern, Braunſteine, v. Hamburg n. Buckau.

Enke, desgl.
Eingetroffen. Am 14. September. l Speichen, v. Spandau nach

Neuſtadt. Grabe, Stabholz, v. Stettin n. Neuſtadt. Glanz, leer, v. Ber-
lin u. Magdeburg. Lenz, Bretter, v Druſen n.
v. Waaren n. Magdeburg. Fordemann, Steuerm. Mauerſteine, von
Niegripp n. Magdeburg. Becker, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Ein höchſt in-

Bath, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Hoffert, desgl. Helwig, desgl.

euſtadt. Schulz, Roggen,
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pr. 1. Octbr. geſucht.

Bekanntmachungen.

Jahrmarkt-Diebſtahl. Am 13. d. M. Nachmittags iſt wäh-
rend des Jahrmarktes auf hieſigem Roßplatze ein langes, braunes
Wachstuch mit 3 aufgeklebten harten Thalern und verſchiedenen neuen
Reichsmünzen, ſowie ein ſchwarz geſtreiftes, ſeidenes Halstuch geſtoh-
len worden. Verdacht fällt auf einen Berliner Buchbindergeſellen,
ſchlank, brünett, mager, bartlos, 5“ 5-6“ groß, 22 24 Jahr alt,
mit grauem Anzuge, niedrigem Hute, blaugeſtreiftem Hemde u. Zeug
ſtiefeln, deren einer auf dem Spanne aufgeplatzt war, bekleidet. Jch
bitte um Verhaftung dieſer Perſon und warne vor dem Ankaufe der
geſtohlenen Sachen.

Halle a /S., den 16. Septbr. 1875.
Der Staats-Anwalt.

Diebſtahl.
Aus dem Verkaufslokal kl. Märkerſtr. 10 iſt geſtern Vormittag zwi

ſchen 9 und 10 Uhr ein Portemonnaie von Schildpatt, außen mit
Gold ausgelegt, innen mit blauer Seide gefüttert, geſtohlen.

Dieſes Portemonnaie enthält in eine der Schaalen eingelaſſen, eine
kleine Damenuhr in einen goldenen Rand gefaßt, deren äußerlich ſicht-
bares Zifferblatt von der Größe eines 2 Pfennigſtückes iſt. Das Werk
der Uhr iſt das einer gewöhnlichen Oamenuhr, der Werth des Porte-
monnaies ca. 40

Verdächtig dieſes Diebſtahls iſt eine zur Zeit in dem fraglichen
Laden anweſend geweſene Frauensperſon, ca. 20--24 Jahr alt, blaſ-
ſer Geſichtsfarbe mit blonden, vorn in die Höhe gekämmten Haaren
mit einem Zopf über der Stirn und von mittler ſchlanker Statur.

Sie war bekleidet mit einem hellbraunen geſtreiften Rock und einer
hellen Latzſchürze.

Es wird vor dem Erwerb dieſes durch ſeine eigenthümliche Be-
ſchaffenheit deutlich kennbaren Portemonnaies gewarnt und erſucht, An
zeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen Staats Anwaltſchaft oder
hierher zu erſtatten.

Halle a/S., den 15. Septbr. 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Diebſtahl.
Einem Eiſenbahn-Rollgeſchirrfuhrer ſind am 5. d. Mts. vom Wa-

gen 1 Colli gez. IV 1612 Papierwaaren mit Druck und der Firma:
Auguſt Walther Gotha

abhan den gekommen.
Es wird erſucht, Anzeigen hierüber der Königlichen Staats-An-

waltſchaft oder der unterzeichneten Behörde zu erſtatten und vor Er
werb des geſtohlenen Gutes gewarnt.

Halle a/S., den 16. Septbr. 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Für unſere Kanzlei wird ein gewandter Lohnſchreiber geſucht. Der

ſelbe findet vollkommen ausreichende Beſchäftigung und wird nach den
für die gerichtlichen Kanzleiarbeiten gültigen tarifmäßigen Sätzen
remunerirt. Geeignete Bewerber wollen ſich ſchriftlich unter Angabe
ihrer Perſonalien und Beibringung der Zeugniſſe über ihre bisherige
Beſſchäftigung und Führung bei uns melden.

Oſterfeld, den 9. September 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Jn der von Biäsmarck'ſchen Coneurs-Sache ver-
kaufe ich Schulberg 12

Montag den 20. d. Mts.
von 10--12 Uhr und von 2-5 Uhr

1 Partie Holländ. Leinwand, zu Bettüberzügen
paſſend, in verſchiedenen Poſten und einige
Tischgedecke.

W. Elste,Verwalter der v. Bismarck ſchen Coneurs-Maſſe.

24, O00 Rwerden auf ein Object im Kreiſe Merſeburg (Taxwerth ca. 90,000
Mark) zur erſten Hypothek ſofort zu leihen geſucht. Gef. Offerten
unter Chiffre H. F. an die Annoncen Expedition von Haasenm-
stein Vogler in Weimar. [H. 35021.]

Die am 22. d. Mts in Submiſſion.Nietleben anſtehende Der Neubau eines Wirthſchafts-Auction iſt aufgehoben. gebäudes auf der hieſigen Pfarre
W. r EIste, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion

gerichtl. Auet.-Commiſſar. vergeben werden. Anſchlag, Zeich-
nung und Bedingungen liegen aufAucti Anction betr. G der Pfarre zur Einſicht aus und

i F. Lripu J ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt
eßlage, übernimmt alerhand Waa- h d. 24. Septbr.

ren zur Verſteigerung. Schiepzig, d. 15. Septbr. 1875.
Ein Kutſcher aufs Land Der Gemeinde-Kirchenrath.

Näheres bei Zum 1. Oct. wird auf Schloß
C. Pohlmann in Halle, Mit Schkopau ein Diener geſucht, der
telſtraße 16. ſeiner Militärpflicht genügt hat.

Weintraube in Giebichenstein.
Donnerstag den 23. Septbr. Nachmitt, 2 Uhr u. folg. Tage

Grosse A.Zur Verſteigerung kommen 4 gr. Spiegel, 2 gr. lederne Sopha,
Büffets, Tiſche, Stühle, Wiener Stühle, Küchengeräthe, Kleider-,
Waſch und Geſchirr-Schränke, Sopha, Bettſtellen, Glaswaaren, Por-
zellan, Präſentirteller, BierdruckApparat.

Montag den 27. September Vormitt. 11 Uhr
Anction von Roth- und Weiss Weinen

(Mittwoch Nachmittag von 2 5 Uhr werden die Auctionsgegen-
ſtände zur Anſicht zugängig ſein.) F. Brandt.

r 3HCüa wannlioses gut
in der Umgebung von München, mit einem Areal von 197 preuß.
Morgen 49* Hectar, guten maſſiven Gebäuden Wohnhaus ſchloß-
ähnlich), gutem vollſt. todten Jnventar (lebendes Jnventar beſteht aus
5 Pferden, 26 Kühen c.), ſoll wegen Krankheit des Beſitzers für

96 000 RMark bei 36,000 M. Anzahl. ſchleunigſt verkauft werden.
Unktündbare Hyvotheken haften 42,000 M. auf dem Objfjecte.

Näheres durch B. Kreuter., Weimar.
Die

„Magdeburger Vachrichten“
(Nr., 2260a des Fost- TZeitungs Preis Counrants)

sind durch Vereinigung mehrerer Magdeburger Blätter nicht nur
für Magdeburg, Neustadt und Buckau, sondern auch für die länd-
lichen Kreise und deren specielle Interessen im diesseitigen Re-
gierungsbezirk, eines der bedentendsten PubliKations-
Orgzane. Die Nachrichten werden namentlich auch von den
Gross Grondbesitzern der ganzen ProvinzSsachsen und den benachbarten Rerzogthümern
gehalten. Preis der 5spaltigen Petitzeile 15 Pf. Reichsmünze,
doch gewähren wir bei grossen Inseraten und öfterer Insertion
Rabatt.

Folgende Arten von Veröffentlichungen, wobei
andere Bekanntmachungen aller Art selbst-
verständlich nicht ausgeschlossen sfümd dürften
für die geehrten Inserenten von gutem Erfolge sein:

Amtliche Bekanntmachungen. Geschäftsanzeigen aller Art,
als: Käufe und Verkäufe von Ritter- und Landgütern, Hötels und
Gasthöfen. Pacht-Gesuche und Pacht- Offerten von Domainen und

landwirthschaftlichen Grundstücken jeder Grösse, Gastwirthschaf-
ten und Hötels. Kapital-Gesuche und Kapital-Offerten. Empfeh-
lungen von Versicherungs Anstalten und Banken, Empfehlun-
gen von Bädern und Mineralwässern. Empfehlungen von Ma-
schinen Dampfkesseln, Locomobilen, Pumpen, landwirthsehaft-

lichen und Garten-Utensilien aller Art, Sämereien u. s. W.
Ewpfehlungen von Kaufmännischen Geschäften jeder Branche.

Stellen Angebote und Stellengesuche jeder Art, besonders der
landwirtbhschaftlichen Branche der Provinz Sachsen.

Das Abonnement der Nachrichten ist für eine grosse tägliche
Zeitung ein beispiellos billiges, und Kostet auf allen Post-
anstalten des deutschen Reiches mur L Mnrc pro Quartal.

Zu recht zahlreichem Abonnement sowie zur gefälligen Inser-
tion ladet ergebenst ein Be Expediätfon.

—TAe
beſtehendes Haus mit großem Vor

umfriedigt. ca. 2 Morgen platz (für einen Steinhauer paſſend)groß, mit dabei beſindlicher ſt per 1. Januar im Ganzen zu

Wohnung wird baldmög- vermiethen.
lichſt zu pachten geſucht. Nähere Auskunft in der Annon-
Der Pachtpreis wird auf een- Expedition v. J. Barck
Wunſch vorausbezahlt. Co., gr. Ulrichſtraße 47 I.
Gefl. Offerten beliebe man
in der Annoncen Expedition Geſucht wird von einem ſehr
von J. Barck G Co. gr. frequenten Reſtaurant für dieſe
Ulrichſtr. 47, Chiffre W. Meſſe eine Saängergeſellſchaft, be
W. 8121. niederzulegen. ſtehend aus 3-4 Perſonen. Ädreſ

Geſucht wird ein älteres Mäd- o v r lchen oder Wittwe für einen äl S. deig 4 S ur J
teren Herrn in Cöln, demſelben 35099
den Haushalt in Ordnung zu hal
ten. Eine geweſene Köchin würde
ſich vielleicht gut g. h e Weige ine i gen
Weiden rn 95 Bäckerei erfahren iſt, wird für einen

größern Haushalt auf dem Lande
Eine Wirthſchafterin in geſetzten geſucht. Dieſelbe hat nichts mit

Jahren findet per 1. October zur der Hofwirthſchaft zu thun, ſondern
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines den herrſchaftlichen Hausſtand zu
kleineren Gutes Stellung. Nähe heſorgen. Reflectanten wollen ſich
res bei Hermann Potzelt in unter L. C. S. Gebeſee poſtlagernd

Halle a/S. melden.Größere Poſten Roheis hat noch
abzugeben W. Nietzſch in Halle Ein gewandter Diener wird ge-

——ZJD

Eine mit guten Zeugniſſen ver

a. d. S., Leipzigerſtraße Nr. 75. ſucht Mühlweg Nr. 14.
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noch altes Gebräöu und ganz hochfeine Quia-
Iützät, halte hiermit beſtens empfohlen.

Halle, d. 16. Sept. 1875.

e. als ärztlich erprobt zu empfehlen.
Reines Malzextract.

n Es en. nach Vorſchrift des Professor Dr. G. Liehbreinh
Nach Unterſuchungen von Br. Fager und Pr. Panum das wirkſamſte von allen Perſinprävaraten iſt

als wohlſchmeckendes, diätetiſcher Mittel bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdorbenenm Magen
Preis vr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Bewäahrtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowle Haus-
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 19 Saer.
Brogunen, Chemikalien, cosnetäsche Seifen, salicylsäure- Mittel etc. empfiehlt

Sohhe rings Gr tn Agperütree an r a
Vorräthlg in den meiſten Avrotheken und Droguenhandlungen.

et

für Männer
nach eigener Me-

S thode dargeſtellt
aus der echten

Ginseng Wurzel,
die als unvergleich
liches Kraftmittel

verühm-
Eſenbeck,

Oken und Rumphius rühmlichſt em
pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

h üUweltruf erworben
und begründen nach dem überein
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nerveniwſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch R als eine Panarée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur-
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller, 7 Mark. Nur geg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch H. p 12758.)

Dr. Ludwig Tiedemann
Königl. Preuß. Apotheker l. El. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

V Wiſſenſchaftl. Urtheil“).
Herrn Dr. L. Tiedemann, Stralſund.

Plagwitz -Leipzig, d. 29. Aug. 1874.
Geehrter Herr!

Haben Sie die Güte, mir für
einen Patienten noch ein Kiſtchen
von Jhrem Pen-tsao- Balſam zu
ſchicken. Die Einreibyngen ſind vor-
trefflich, beſonders für das Rückgrat.
Jch habe die Wirkung jetzt mehr-
ſeitig ſelbſt erprobt und kann öfters
Gebrauch davon machen.

(L. S.) Ergebenſt
Profeſſor Dr. Karl Birnbaum,

Werden fortgeſ.

Für das Comptoir meiner
Eiſengießerei und Maſchi-
nenfabrik ſuche ich einen
jungen Mann mit den nöthigen
Schultenntniſſen als Lehrling.

B. Leutert.Giebichenſtein b. Halle a/S.
Für mein Colonialwaaren-, Cigar-

ren- u. Spiriluoſen- Geſchäft ſuche
einen Lehrling.

Richard Wuss.

Chausseestrasse I.
h

Billig
e e

S

Für Wiederverkäufer Rabatt.

e e
Garde rer Seeleg und Gut.Kühle Brunnengaſſe unweit des Marktes.

meilnt leider von beſtem und ſtärkſtem Winterſtoff 2
Beinklesder von gutem Hamburger Leder 1
Winter Jaquettes in Doubel u. Rattiné4, 4 u. 5.
Vnmierbeinkleider 15 n
Gennndheitshemcden, krumpfrei, 20

e a e e a u e e e

O. SRestaurant Dresdener Bierhballe.
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Hiermit die ergebene Anzeige,

eröffnet habe. Bei ſolider Arbeit,
billige, aber feſte Preiſe.

gütigen Zuſpruch.

ausgeführt.

Magazin eleganter Knaben-Garderobe,
S, gr. Klausſtraße V.

daß ich am hieſigen Platze große
Klausſtr. S im Hauſe des Herrn Kaufmann Prätsoh ein

Magazin eleganter K naben- Garderobe
geſchmackvoller Ausführung, ſichere

Mich ihrem Wohlwollen beſtens empfehlend, bitte bei Bedarf um
Achtungsvoll

Cart Schröder Schneidermeiſter.
Werkſtatt zur Anfertigung eleganter Herren-Garderobe.

Beſtellungen werden ſchnell und ſauber bei billigſter Preisſtellung

Landwirthſchafterin, 2
Verkäuferin. 1 Köchin n.
Berlin, mehr. Köchinn. n. kl.
Städten u. auf Rittergüter, mehr.
feine Stubenmdch. erhalt. b.
hoh. Lohn feine Stell. durch
Emma Lerche, Iallea/S.

gr. Klausſtr. 28.
Großer Berlin 18 iſt eine herr-

ſchaftliche Wohnung, Bel-Etage,
ſofort zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.

Dampfdruſch.
Unſere 3 Locomobilen nebſt den

dazu gehörigen drei Dampfdreſch-
maſchinen ſind theils nach 8 Tagen
theils nach 14 Tagen wieder dispo-
nibel. Wir geſtatten uns die Herren
Landwirthe hierauf aufmerkſam zu
machen.

Zörbig (Station Stumsdorf),
den 16. September 1875

Conrad S Schlemmer.
Eine erfahrene LandWirthſchafte

rin in geſetzten Jahren wird zum
1. October geſucht; nur mit guten
Zeugniſſen verſehene werden berück-
ſichtigt. von Römer.

Janisrode b. Naumburg a/S.
Es

e U
in gepreßten Ballen à civrea
250 Pfund, von ausgezeich-
neter Qualität diesjähriger
Erndte, offerire ich 1000
Centner und mehr à 5
Mark frei ab Lüneburg
oder cärca G Mark franco
Bahnhof hier bei minde-
ſtens 100 Centner.

Adolf Loeber,
Alter Markt 10, 1 Treppe.

Kollänmcdische
Slumenzwiehbein
in bekannter vorzüglicher Qualität.
Jahrgang 48 des Preiscourantes

gratis. Erdbeeren Brown's
Wunder (cbeſte Pflanzzeit
Eintritt des Froſtes) offerirt

F. A. SpilKe, Leipzig.
Ein tüchtiger Reiſender wird für

eine Berliner Goldleiſtenfabrik zum
ſofortigen Antritt zu engagiren ge-
ſucht. Derſelbe muß womöglich
mit der Branche vertraut ſein.

Offerten werden N. N. 124 poste
restante, Haupt-Post-Amt, Ber-
lin erbeten.

bis

u dGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch d. 22. Sept. a. c.
Vormittag 10 Uhr
ſoll auf der Provinzial-Jrren-
anſtalt bei Halle a/S. eine

ie Heu und Grummet
diesjähriger Erndte unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Provinzial Jrrenanſtalt
bei Halle a/S.,

den 16. September 1875.
Der Königl. Director.
Halle, d. 8. September 1875.
Unſere zweite diesjährige Vereins-

verſammluang noch vor dem Zuſam-
mentritt der Generalſynode abzu-
halten, erſcheint nicht rathſam. Da
gegen wird es erwünſcht ſein, mög-
lichſt bald nach dem Schluſſe der
Generalſynode über deren Verhand-
lungen und Beſchlüſſe, von Mitglie-
dern derſelben, eingehenden Bericht
zu erhalten. Sobald ſich abſehen
läßt, wann dies geſchehen kann,
werden wir dazu einladen.

Der Vorſtand des
evangeliſchen Vereins für

die Provinz Sachſen.
Urtel.,

Taubſtummen Anſtalt.
Den freundlichen Gebern für fol-

gende ferner eingegangene Gaben
herzlichen Dank: Von den Pas-
rochieen Spören 15 M. 85 4.
Oberrißdorf 8 M. 5 Spielberg
3 M 50 Möckerling 1 M.
50 Gutenberg 3 M. Von den
Gemeinden Düben 15 M. 45 4
Röſa 9 M. Zaaſch 7 M. 30
Plößnitz b. Laucha 1 M. Dolſt-
haide 1 M. 20 Lauchhammer
20 M. 35 Alterode 5 M. 90
Stangenrode 3 M. Schwittersdorf
5 M. Adendorf 2 M. 55
Gorsleben 9 M. Amsdorf 5 M.

früher 12 N. 15 Görſchen 3 M.
Bottendorf 10 M. Domnitz 9 M.
Jeſſen 7 M. 70 Grauvwinkel
2 M 5 Schveinitz 9 M 304.
Buckau 2 M. 10 Dommitzſch
21 M 18 Hohenmölſen 5 M.
80 Ogkeln 2 M. 10 Reins-
dorf 3 M. Schmilkendorf 2 M.
88 Aue 6 M. 60 Geußnitz
4 M. 10 Wernsdorf 2 M.

Halle, 16. September 1875.
Klotz.

Gelänterter Schweizerhonig,
ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit-
tel für Huſten, Keuchhuſten und
Heiſerkeit, s Fl. 30 60 u.
1 Mark, zu beziehen durch

Albiän Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Jn der bevorſtehenden Michae-
lis- Meſſe
Ausverkauf

unſeres Lagers von Wällen,
Spitzen, Weiss waaren,
M g. TWüllgardiünen,
Velvets, Patent-Sammt
etc. wegen Geſchäftsaufgabe,
unterm Koſtenpreiſe.

Lebegott Lesser,
Leipzig, Brühl 81.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

bill. Bedingungen freundl. Aufnahm
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme

Zweite BVeilage.

30 Schleitau 7 M. 95

derkunft abwarten wollen, finden bei

W

D.

D



Zweite Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. September 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 17. Septbr. Die „Agence

Hkavas Reuter“ meldet: Verſchiedene während der
Nundreiſe der Conſuln an hieſige Botſchaften gerich-
toete Telegramme konſtatiren, daß die Conſuln überall
ut empfangen worden und ihre Miſſion bei mehreren
nſurgentenführern erfüllen konnten. Letztere erklärten

jedoch, beſtimmte Zuſicherungen Seitens der Regierung
in Konſtantinopel erhalten zu müſſen. Ueber die ſeit
geſtern erwartete Ankunft der Conſuln in Stolatz liegt
noch keine Nachricht vor.

Halle, d. 17. September.
Heute Morgen gegen 3/, entſtand in dem Grundſtück Gartengaſſe

9 Feuer dadurch, daß einer der mit dem Ausräumen der Düngergrube
beſchäftigten Arbeiter die brennende Lampe in ſeiner Laterne abſchnuppte,
die brennende Schnuppe hierbei in die Grube fiel und ſofort den in
derſelben befindlichen trocknen Jnhalt entzündete. Obgleich das Feuer
bald gedämpft wurde, hat es doch den an der fraglichen Grube liegen-
den Appartement etwas beſchädigt.

Das bisherige Vereinslocal des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
gr. Brauhausgaſſe 9 wird noch in dieſem Jahre in die Beletage des
S. Loewenthal'ſchen Hauſes an der Marienſtraße verlegt werden.

Vermiſchtes.
[Kleine Scenen von der Kaiſerreiſe.] Bei der Feſt-

vorſtellung im Breslauer Stadttheater redete Se. Majeſtät den
Stadtverordneten B., einen alten Herrn, mit der Frage an: „Wann
haben Sie mich das erſte mal geſehen?“ „Jm Jahre 1813, hier in
Breslau, Majeſtät.“ „Wie alt ſind Sie denn?“ „77 Jahre,
Majeſtät.“ „Nun dann ſind wir ja contemporains“, erwiderte der
Kaiſer und ſchritt jugendlich leichten Schrittes die Stufen hinan, wie

um dem „Altersgenoſſen“ zu zeigen, wie friſch und rüſtig er noch ſei.
Als in Glogau Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Fräulein

Mehnert das prächtige, aus aufſpringenden Roſenknospen zuſammenge-
fügte Bouquet überreicht wurde, ſagte derſelbe, „ſeit 44 Jahren wären
ihm keine ſo ſchönen Roſen auf den Weg geſtreut worden“, auf dieſe
Weiſe das „Niemals“ der Kronprinz iſt bekanntlich am 18. October
1831 geboren huworiſtiſch umſchreibend. Auf dem Bahnhofsperron
in Glogau trar der Kronprinz an einen älteren Eiſenbahnbeamten heran
und fragte dieſen, wie lange er ſchon hier ſei. Der verlegene Beamte
riß die Uhr aus der Taſche, ſah eine Weile auf das Zifferblatt und
ſtammelte: „Bereits ſeit 8 Minuten, königliche Hoheit.“

Ueber den Grafen zu Eulenburg, den Bräutigam der Com
teſſe Bismarck, erfährt man, daß es derſelbe Graf Eulenburg iſt, der
Mitte der ſechsziger Jahre als Einjährig-Freiwilliger bei den Bonner
Huſaren ſtationirt und gleichzeitig auf der Univerſität immatriculirt, auf
dem Heimweg von einem „Kneip- Abend den Koch des damals eben-
falls in Bonn ſtudirenden Herzogs von Edinburg im Handgemenge
niederſtach. Der Graf mußte damals für einige Zeit nach der Feſtung
Ehrenbreitſtein wandern. Graf Eulenburg gehörte als Student dem
Heidelberger Corps „Saxoboruſſia“ an, das im Cartell mit der Bonner
„Boruſſia“ ſteht, in welchem Corps bekanntlich die beiden Söhne des
Fürſten Bismarck „activ“ waren.

Das Karl-Johann-Denkmal in Chriſtiania ſtellt den
König in der Feldmarſchalls- Uniform dar, die er ſtets trug. Der Kopf,
welcher ſich durch eine ſchlagende Portraitähnlichkeit auszeichnet, iſt halb
nach rechts gewandt die rechte Hand lüftet den Hut grüßend nach der
Seite, während die linke die Zügel des Pferdes hält. Die 16 Fuß hohe
Statue ſteht auf einem ebenfalls 16 Fuß hohen Poſtament von unge-
ſchliffenem Granit. Die rechte Seite des Poſtaments trägt den Wahl-
ſpruch Karl Johann's: „Folkets Kjaer lighed min Belönning!“ („Die
Liebe des Volkes iſt mein Lohn!“) Auf der linken Seite lieſt man die
Joſchrift: „Det norſke Folk reiſte dette Minde.“ („Das norwegiſche
Volk errichtete dieſes Denkmal.“) Der Verfertiger des Denkmals iſt
der norwegiſche Bildhauer Brynjulf Bergſlien. Ein merkwürdiger Zu-
fall wollte es, daß gerade, als die Hülle von der Statue des Helden-
königs fallen ſollte, ein Adler über derſelben kreiſte, der ſich majeſtätiſch
erhob und unter dem Donner der Salutſchüſſe langſam fortſchwebte.

Deutſchland verſpricht eine ſehr gute Kartoffelernte zu
liefern, die jedenfalls eine vorzügliche geworden wäre, wenn wir nicht
in den letzten Wochen eine ſtarke Dürre bei großer Hitze gehabt hätten.
Die Kartoffelkrankheit, die ganz vereinzelt aufgetreten iſt, wird der
Kartoffelernte keinen merklichen Abbruch thun. Obſt iſt meiſten-
theils ſehr reich gediehen und hat Erträge gegeben, wie ſelten, die
Weinberge zeigen einen ungemeinen Traubenſegen und es zweifelt
Niemand mehr daran, daß die Weinernte eine ganz vorzügliche wer-
den wird.

Jn welcher naiven Weiſe man verſucht fremde Lotterielooſe
abzuſetzen, davon gibt nachſtehender Brief Zeugniß, welchen dieſer Tage,
wie die Norddeutſche Zeitung“ berichtet, ein Bürger zu Görlitz erhielt.
Der Brief lautet, wie folgt: „Hamburg, 4. Sept. 1875. Ew. Wohl-
geboren! Entſchuldigen Sie die Freiheit, an Sie zu ſchreiben. Jch
bin jetzt nämlich Steuermann auf dem Schiffe Neptun, welches über-
morgen nach Valparaiſo abgeht, und kann ich daher beifolgendes Loos
nicht mehr ſpielen da mir aber träumte, die Nummer gewinne viel und
ich auch ſchon vier Klaſſen bezahlt habe, möchte ich das Loos nicht gern

h

umkommen laſſen. Jhre Adreſſe habe ich mir aus einem Buche bei
dem Schiffsausrüſter verſchafft und übergebe ich Jhnen das Loos hiermit
daſſelbe iſt Original und heißt der Collecteur Hr. Friedrich Behrmann,
Langereihe Nr. 46, Sanct-Pauli in Hamburg; der ſchickt Jhnen die 5.
Klaſſe. Sie müſſen aber bald ſchreiben und 2 Thlr. dafür beilegen.
Viel Glück wünſcht C. Meyer.“

So viel in Paris auch geſchehen ſein mag, um die durch das
Bombardement von 1871 und durch die Roheit der Commune zerſtör
ten Gebäude wieder herzuſtellen und ſo mehr und mehr die traurigen
Erinnerungen an jene verhängnißvolle Zeit zu verwiſchen ein altes
Bauwerk liegt heute noch in Trümmern und zeugt von verſchwundener
Pracht: die Tuilerien. Bereits im vorigen Jahre hatte Herr v. Vi-
nes in der Nationalverſammlung den Antrag eingebracht wenigſtens
Vorkehrungen zum Schutze dieſer gewaltigen Ruinen zu treffen, um ſie
für die Zukunft zu erhalten und jedenfalls wird er beim Wiederzu-
ſammentritt der Kammer einen weitergehenden Antrag ſtellen unter
ſtützt von dem Gutachten der mit der Frage, was aus den Trümmern
werden ſolle, betrauten Commiſſion. Der Bericht wird eine Geſchichte
der Tuilerien geben von der Zeit an, wo im 14. Jahrhundert an der
Stelle einiger Topffabriken 2 Luſtſchlöſſer erbaut wurden aus deren
Verſchmelzung und Erweiterung durch Philipert Delorme der ſpätere
vielgenannte Bau entſtand bis zu der 9. Abendſtunde welche die
Thurmuhr am 23. Mai 1871 zeigte, die ſeitdem unbeweglich und ſchwei-
gend der Auferſtehung des Rieſenſchloſſes harrt.

Mit dem Dampfer „Moſel“ ſind dieſer Tage von New York
zwei Seelöwen in Bremen eingetroffen, die an der Californiſchen Küſte
gefangen und dort in den Beſitz des Thierhändlers Reiche zu Alfeld
übergegangen ſind. Der Transport der gefräßigen Thiere, die täglich
dreimal je 15 Pfund Fiſche zur Nahrung erhalten, iſt ein ſehr koſtſpie
liger geweſen und trägt wohl nicht wenig dazu bei, daß Herr Reiche
einen ſo ungeheuren Preis (6000 Mark per Stück) fordert. Bis jetzt
hat noch kein zoologiſcher Garten in Europa Seelöwen im Beſitz und
überhaupt iſt dies erſt das zweite Paar, welches lebend nach Europa
gebracht iſt. Wie es heißt, ſteht Herr Reiche mit dem Direktor des
zoologiſchen Gartens in Berlin über den Ankauf der Thiere in Unter
handlung.

Die Amerikaniſchen Blätter bringen Berichte von der 9. Jahres
Verſammlung der „Fat Man's Association“ (des Vereins der
Fetten), die am 25. Auguſt zu Gregory's Point in Connecticut ſtatt
fand. Der kaum 26 jährige Vorſtand des Vereins William Perkins,
wiegt 373 Pfund; er iſt das gewichtigſte unter den Mitgliedern des
Vereines, von denen etwa 100 oder ein Gewicht von 12 Tonnen im
Ganzen zuſammenkamen. „Sie kamen“, ſagt einer der Berichter
ſtatter, „wie Nilpferde und der Boden zitterte unter ihren Füßen.“
Die Geſchäfte der Verſammlung wurden raſch abgewickelt, ſie beſtanden
außer der Wahl von Vorſtänden u. ſ. w. hauptſächlich im Wiegen neu
aufzunehmender Mitglieder; wer unter 200 Pfund wiegt, wird zu leicht
befunden. Ein großartiges Banket bildete den Haupttheil der Feſt-
lichkeiten, doch fehlte es zum Schluſſe auch nicht an einem kleinen
Tänzchen.

Jm allgemeinen Krankenhauſe in Wien fühlte am vorletzten
Sonnabend ein „„K. K. Amtsdiener-Aushelfer“, Dominik Maſchek
mit Namen, daß ſeine letzte Stunde herannahe. Er wollte ſeinen letzten
Willen in Ordnung bringen, und, was ihm beſonders auf dem Herzen
lag: er wollte eine „ſchöne Leiche“ haben. Die üblichen Vorkehrungen
wurden getroffen und Dominik Maſchek, den man für durchaus bedürf-
tig gehalten hatte, teſtirte zur Verwunderung der Teſtamentszeugen und
zur Freude der Verwaltung dem K. K. allgemeinen Krankenhauſe
24,000 fl., ſeiner Heimatsgemeinde und ſeinen Verwandten ſelbſt größrre
Legate, für wohlthätige Zwecke 1500 fl. den Wärterinnen je 30 fl., und
verfügte, daß für ſeine Leiche der rückſtändige Lohn für 3 Monate ver-
wandt werden ſollte. Selbſtverſtändlich ſoöte ſich nach der Höhe des
Rückſtandes der Leichenpomp richten und man hielt Nachfrage. Die
erhaltene Antwort wirkte abſchreckend, und aus dem verlangten Pompe
wurde eine einfache Gratisleiche; denn der Teſtator hatte keinen Kreu-
zer mehr zu fordern. Jn ähnlicher Weiſe verhält es ſich mit dem hin-
terlaſſenen Vermögen des Witzboldes; es exiſtirt nicht und er hat ſich
nur den Witz machen wollen mit einem ſchlechten Witz aus dem
Leben zu ſcheiden.

Eine myſteriöſe Mordgeſchichte.
London, den 13. September. Ein neuer Keriminalprozeß ſteht vor der Thur,

der durch die eigenthumlichen Umſtande die Neugierde auf's Höchſte erregt. Die
Thatbeſtände ſind folgende: Am vorigen Sonnabend wurde ein in einer Buürſten-
fabrik beſchäftigter Arbelter, St ockes, von einem ſeiner Chefs, Wainwright,
aufgefordert, zwei große Ballen mit ihm abzuholen, die er in ſeiner früheren
Wohnung zuruückgelaſſen. Der Arbeiter folgte dieſer Aufforderung und Beide be-
gaben ſich nach Witechapel road, einer der verrufenſten Straßen des ſchlimmſten
Viertels in London. Dort fanden ſich zwei große in ſtarkes amerikaniſches Leinen
gepackte Ballen vor, welche beioe muhſam, nach der Straße ſchleppten. Dort an-
gekommen, fand man keine Droſchke, Wainwright entfernte ſich, um eine ſolche
zu ſuchen und ließ Stokes als Wächter bei den Packeten zuruck. Dieſer konnte
feine Neugierde nicht unterdrücken, was in den Ballen ſtecke und öffnete ſchnell
mit ſeinem Meſſer die Leinwand an der Seite. Zu ſeinem Entſetzen entdeckte er
im Innern einen menſchlichen Kopf und einen ſchon ſtark in Verweſung uberge-
gangenen Körper Er machte die Oeffnung ſo gut es ging wieder zu und ließ
als ſein Herr mit dem Wagen erſchien, nichts von ſeiner Entdeckung merken. Er
lud die zwei entſetzlichen Packete auf den Wagen mit auf und folgte demſelben
als Wainwright abfuhr nach. Zehn Minuten ſpäter bemerkte er, daß der Wa
gen anhielt und eine junge Frau Namens Alice Day auf denſelben aufſtieg.
Als das Gefährt an ſeinem W eſtimmungsort angekommen war, gelang es Stockces
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zwei Poliziſten herbeizuziehen, nachdem Wainwright ſchon ein Packet abgeladen
hatte. Die Polizei verlangte die Oeffnung der Balley und fand in dem einen
den Körper einer Frau, aber ohne Arme und Beine, j. dem andern dieſe Extre
mitäten. Die Verſtummelung war nach Anſicht von Experten mit einem Hacke
meſſer ausgeführt worden, auch zeigte der ſchon ſtark verweſte Körver zahlreiche
Wunden. Das Laupt war gänzlich vom Rumpfe getrennt, die braunen Haare
ſchienen mit ungelöſchtem Kalk abgebrannt zu ſein. Wainwright ein junger
Mann von 36 Jahren und Alice. Day eine Tanzerin an einem kleinen Theater
wurden feſtgenommen und ſofort einem Verhör unterworfen. Der erſtere behaup
tet, daß er ſehr leicht werde erklären können, wie er in den Je des Leichnams
gekommen, die letztere machte den Eindruck einer Unſchuldigen. Das Haus, aus
welchem die zwei Ballen geholt worden waren, iſt einer genruen Unterſuchung un-
terworfen worden. Unter einigen nur leicht befeſtigten Planken im Hinterraum
entdeckte man eine Art Grab, auf deſſen Boden noch der Abdruck eines Körpers
u ſehen war; an einigen Stellen fand man braune Haare, gleich denen an demLeichnam und eine Partie ungelöſchten Kalk. Außerdem waren noch vorhanden

ein Regenſchirm, ein in Papler gewickeltes Hackemeſſer und ein Hammer, doch
nirgends wurde die geringſte Blutſpur entdeckt. Auf dieſem Punkt ſteht jetzt die
Unterſuchung eine Aufklärung iſt um ſo ſchwerer, als bei der vorgeſchrittenen

Verweſung des Körpers eine Jdentiſizirung der Perſon kaum möglich ſein wird.

Die neue katholiſche Bank in Wien und Paris.
Das ſeltſame Project der Gründung einer FranzoöſiſchOeſterreichiſchen Bank

ſpeciſiſch Römiſch katholiſchen Charakters ſoll nun wirklich in das Leben übergeführt
werden. Die heutige Wiener „Poſt“ meldet daß ſchen am vergangenen Sonn-
abend ſich die Mitglieder des proviſoriſchen Comité (die Herren Fürſt R. Liech-
tenſtein, Altgraf H. Salm, Marquis de Ville und Ritter v. Haidinger in Wien
L. Biont, Marquis v. Biencourt, Graf Damas d' Hautefort, Graf Villermont,
B. Damas Descambes, Marquis de Ville in Paris) eine Sitzung in Wien ab-

ehalten und beſchloſſen haben es muthig mit der Gründung der katholiſchen
ank in Wien zu verſuchen. Dieſe Bank ſoll ihren Hauptſitz in Paris erhalt n,

mit Zweig Niederlaſſungen in allen Hauptſtädten, ſo weit das katholiſche Capital
reicht. Genau wie die anderen Gründer, gehen auch dieſe erlauchten Männer
denen s vor allem um den rein profanen Zweck, die Actien, an den Mann zu
bringen, zu thun iſt, vor. Sie preiſen die Waare, die ſie anbringen wollen, und
veröffentlichen als Subſerſptions Einladung ein Programm. Die „Union Générale“,
ſo heißt es in dem Aufrufe an alle Geid beſitzenden Katholiken des Welttheiles,
ſoll, nach geſunden Leonomiſchen Prineipien geleitet, die zerſetzenden Beſtrebungen
unſerer Zeit bekämpfen. Von beſcheidenen Anfangen beginnend, ſoll dieſes Jnſtitut
vermöge ſeiner anerkannten Nothwendigkeit ſich raſch vergrößernd zu einem „ſe-
ensreichen Gegen Gewichte am Welt- Markte werden. Eines dieſer geſunden

nomiſchen Principien, mit denen die Herren Grunder unbekannt aus welchen
Gruünden bisher nicht hervortraten, iſt in dem Programm berects verrathen. Es
heißt da: „Allgemeine Billigung fand der beſondere Zweck dieſes zu grundenden
Geldinſtitutes, welcher in der Vereinigung der Depots beſteht. Jeder, der ſeine
Werthe in das unantaſtbare Depot des Geldinſtitutes zur Vermehrung niederlegt,
ſelbſtredend alle ſeine Rechte auf dieſelben ungeſchmälert bewahrend wird zu
einem Mitkämpfer gegen die monopoliſirende gegneriſche Macht. Wird dieſer
Zweck nur in einem Theil erreicht, ſo verfugt das Geldinſtitut indireet und eben
deshalb mit um ſo mehr Sicherheit, mit um ſo größerer Kraft über Hunderte
von Millionen und es iſt. zu einem gewaltigen nivellirenden Gegengewichte auf
dem Weltmarkte geworden Das iſt ſo recht das Prineip der todten Hand.
Die in die Bank einfließenden Depots ſollen unantaſtbar ſein, förmlich dem allge
meinen Verkehre entzogen werden. Dabei ſetzt ſich dieſe Bank in der That in
Gegenſatz zu der ganzen modernen Bankpolitik. Bis nun hielten es die ketzeriſchen
PationalOeconomen gerade fur die Hauptaufgabe der Banken, daß ſie Geld und
Geldmittel von da anziehen, wo es todt liegt, und durch tauſende von Canalen
dem allgemeinen Verkehre zuwenden. Das ſoll nun anders werden. Von den
„„Gegnern“ von dem Gegengewichte, das ihnen geſchaffen werden ſoll, iſt in dem
en vielfach die Rede! Wer dieſe Gegner ſind? Das vrogramm laßt

ch nicht klar daruber aus aber Tendenz und Grunder der Bank beſagen Alles.
Wir haben Fesen die pudelnärriſche Jdee der CEhriſtianiſirung des interconfeſſionellen
Capitals, die nicht zum erſten Male anftauchen, nichts einzuwenden mögen ſie

gemacht werden ſie werden ſich eben ſo undurchfuührbar erweiſen,
wie bisher.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Aus Kertſch in der Krim werd der „B. Boörſ.-Ztg.“ von einem Lands-

mann und Abonnenten folgende intereſſante Mittheilung gemacht: Der an helleni-
ſchen und römiſchen Alterthumern unerſchörflich reiche Boden der Krim hat eben
wieder einen koſtbaren archäologiſchen Fund zu Tage gefoördert. Bei der
Fundamentlegung fur ein Offizierskaſino in unſerer Stadt ſtießen die Arbeiter auf
die Quadern ines griechiſchen Grabgewölbes, das trotz der Jahrtauſende- die ſeit
der Errichtung dieſer Stätte über dieſelbe hinweggegangen, bisher unberuhrt ge-
blieben war. Jn dem Gewölbe wurden nur noch Gegenſtande aus Edelmetall,
Stein und Thon gefunden, alle organiſchen und ſonſtigen Beſtandtheile waren
Staub und Roſt geworden. Es wurden zu Tage gefördert: Ein goldener Helm
von durchbrochener und mit Reliefs gezierter Arbeit, ein Juwel der Goldſchmieds-
kunſt aus der beſten griechiſchen Zeit, zwei goldene Trinkſchalen und ein großer
goldener Ring mit einem herrlichen, zum Theil noch mit Oxyd bedeckten Jntaglio,
ein zerbrochener Kranz aus goldenen Lorbeerblattern, viele kleine goldene Zierathen,
eine Goldmunze Alexanders von Macedonien, der Handgriff eines Schwertes und
eine koloſſale, leider zertrummerte Thonvaſe, deren figuraler Schmuck eine Kampf-
ſcene (ſchwarze, ſtarkerhabene Reliefs auf röthlichem Fond) darſtellt und deren
Bruchſtücke Theile einer griechiſchen Jnſchrift enthalten. Alle Gegenſtande zeigten
Spuren eines ſtarken Feuers. Das Gewicht ſämmtlicher Goldgegenſtände beträgt
Z. Pfund. Der ganze Schatz geht nach Petersburg in die griechiſch-krimiſche
Sammlung der Eremitage. Ein anderer Fund, der hier vor einiger Zeit ge-
macht wurde, ſtellt ſich nach erfolgter wiſſenſchaftlicher Unterſuchung als von
höchſter Bedeutung fur die gricchiſche Archäologie heraus, Es iſt das eine pracht-
volle gricchiſche Vaſe aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert vor Chriſto, deren
Relief, wie aus der Jnſchrift und der Unterſuchung dervorgeht, eine Darſtellung
des verloren gegangenen und nur durch rohe Kopien des 17. Jahrhunderts bekann-
ten weſtlichen Frieſes des Parthenons iſt.

Von Sylt vom 4. Sept. ſchreibt die „Kieler Zeitung „Heute hat uns
Profeſſor Handelmann aus Kiel wieder verlaſſen, nachdem die diesjährigen
Ausgrabungen beendigt ſind. Dieſelben erſtreckten ſich in dieſem Jahre auf
die Hügel der Morſumer Heide. Von den Markmannshüügeln wandte ſich die
Unterſuchung weiter landeinwärts zu der Bolhooggruppe, welche bei der Auf-
grabung ſich als Grabſtätten allereinfachſter Art ergaben. Große Steine, aus
welchen die Granitkiſten der Grabhugel bei Kampen im Norden unſerer Jnſel
beſtehen, gibt es auf der Heide bei Morſum uüberhaupt nicht aber auch nicht die
Haufen kleiner Handſteine, mit welchen in den Markmannshuügeln die Urnen be-
deckt waren, fanden ſich in dieſen zuletzt bloßgelegten Grabern. Hier waren die
Reſte der verbrannten Leichen ohne weiteres in den Erdboden eingegraben, hoch-
ſtens mit Heideausſtichen bedeckt. Jntereſſant war aber der Befund, daß neben
den Spuren der ſpatern Broncezeit auch, allerdings geringfügige, Beigaben aus
der Periode der Eiſenzeit ſich vorfanden. Zuletzt wurde noch eine Gruppe nördlich
beim Morſumklim unterſucht. Ein größerer Hügel derſelben ward blosgelegt und
ergab gleichfalls ein Grab des Eiſenzeitalters, in welchem eine große Urne, jedoch
auch ohne Steinumrahmung, gefunden wurde. Dieſelbe enthielt broncene und
eiſerne Beigaben, ſowie, was auffallen mußte, Bruchſtücke eines Glasgefäßes, die
zum Theil geſchmolzen waren,“
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Die vor Kurzem in Pompeji in Gegenwart des Kronprinzen Himbert
ſtattgefundenen Aus grabungen hatten ein intereſſantes Reſultat. Außer vielen
Broncegegenſtänden und einigen Blei- und Steingewichten fand man in einem
Ladengeſchäfte in einer Ecke drei Leichname. Man glaubt die Erhaltung de For
men derſelben möglich machen zu können, da ſich eine Menge Aſche uüber den Kor-
vpern befand. Eine Specialität des Fundes bildete ein Stück von ſilbernem Gesebe,
das ſeines Gleichen im Römiſchen Nationalmuſeum bisher nicht hat.

Ungeachtet der Oppoſition, welche der franzöſiſche UnterrichtsMitiſter
Wallon der Errichtung einer freien Univerſität fur proteſtantiſche Theolzgie
in Paris macht, ſo ſind doch bereits alle Anſtalten getroffen, damit dieſelbe ſo
fort in's Leben treten kann. Die Adminiſtratoren derſelben ſind Waddingt
Deputirter Jackſon und Durand Dapier. Die Anſtalt erhält im Ganzen ſ
ordentliche und ſechs außerordentliche Profeſſoren.

Der Profeſſor Dr. Hermann Wagner Lehrer der Mathematik am
Gymnaſium Erneſtinum zu Gotha, in weiteren Kreiſen als Chefredacteur fur den
geographiſchen Theil des Gothaiſchen Hofkalenders und als Herausgeber bedeu-
tender geographiſch-ſtatiſtiſcher Werke kennt, hat einen Ruf nach Konigsberg
erhalten und angenommen.

Der neue Apparat von Jakob Menſim, der die geringſten Erderſchüt-
terungen mit großer Genauigkeit anzeigt, hat in der wiſſenſchaftlichen Welt
großen Beifall gefunden. Jn der „Riviſta ſceientifica-induſtriale“, herausgegeben
durch Jng. Guido Vimereati, findet man eine genaue Beſchreibung davon nebſt
einer guten Zeichnung vom Maler Telemach Signorini. Der Apparat, Spia ar-
thosismica vom Erfinder genannt, ſoll ſehr einfach ſein. Das königl. Obſerva-
torium zu Florenz hat denſelben bereits angekauft.

Jaques Offenbach hat eine neue eingktige Operette vollendet, welche
den Titel „Friquette“ fuührt, was ſich deutſch etwa mit „W aldvögelchen“
uberſetzen ließe. Der Text iſt von Deforges und Laurenein geſchrieben.

Zum deutſchen Naturforſchertag.
Graz, d. 12. September. Das Feſtyrogramm fur die bevorſtehende 48. Ver

ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte iſt nunmehr definitis feſtgeſtellt,
und es laßt ſich demſelben entnehmen daß außer den Sectionsberathungen, die
man nach Bedarf abhalten wird, drei allgemeine Sitzungen ſtattfinden ſollen, und
zwar jedesmal in den Vormittagsſtunden des 18., 21. und 24. September. Sehr
erfreulich geht es mit den Anmeldungen vorwaärts, und auch mehr als ein Name
von europäiſchem Ruf iſt bereits unter den Theilnehmern zu verzeichnen. Wir
brauchen in dieſer Beziehung nur den Nordvolfahrer Weyvorecht zu nennen, die
Afrikareiſenden Dr. Nachtigal und Dr. Schweinfurth, die Phyſiologen Brucke aus
Wien Hamann aus Zurich, Jaffe aus Königsberg, den Chemiker Böttger aus
Frankfurt, den Anatomen Stilling aus Kaſſel den Hygieniker Varrentrapp aus
Berlin, den Kliniker Seitz aus Muünchen, den kgl. vreußſſchen e e
v. Weber aus Breslau, den Chirurgen Gelf aus Berlin, den Hygieniker Reelam
aus Leipzig den Zoologen Grube aus Breslau u. a. m. Die Stadt Graz wird
vorausſichtlich während aller Feſttage reich beflagat und mit Blumen geſchmuckt
ſein, und es verdient in dieſer Beziehung wohl ausdrucklich hervorgehoben zu wer
den, daß es die Bevölkerung ſelbſt war, welche den Gedanken beim Burgermeiſter
anregte. Sogar die Beſitzer von weiter entfernten Villen und Anhöhen haben ſich
erbötig gemacht, ihre Objecte am zweiten Feſtabende zu illuminiren während die
Naturſorſcher nämlich auf dem Plateau des Schloßbergs zu einem Feſt im Gru
nen verſammelt ſein werden. Dies durfte einen herrlichen Anblick gewähren. Als
Feſtvorſtellung wird im Stadttheater die neue Operette von Strauß,
im Landestheater Grillparzers „Sappho“ in Scene gehen. Vom heutigen Tag an
hat ſich das Feſtcomite in Permanenz erklärt und alle Fremden, ſowie alle Zu-
ſchriften, treffen daſſelbe in Rathhauſe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Bei der am 15. d. öffentlich bewirkten 21. Serien Verlooſung der

Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 25 Serien: 4. 129.
154. 252. 308. 331. 350. 454. 461. 525. 588. 595. 820. 860. 982. 1025. 11130.
1140. 1172. 1180. 1223. 1245. 1347. 1452. 2486 gezogen worden. Die zu dieſen
Serien gehörigen 2500 Schuldverſchreibungen und die für dieſelben am 1. Avril
k. J zu zahlenden Pramien werden am 15. und 17. Januar k. J. ausgelooſt
werden.

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt das Berliner Volizei-Praſidium,
die bis jetzt vier Mal jahrlich auf dem Alexanderplatz abgehaltenen Jahr-
maärkte, die einzigen, die ſich in Berlin noch erhalten haben, mit Begin) nach
ſten Jahres eingehen zu laſſen.

Pachrichten aus der Pfalz laſſen für Pfalzer Tabak auantitav nur
eine halbe Ernte, qualitativ ein kurzes ſchmales Blatt erwarten. Die Einheim-
ſung hat an mehreren Orten bereits begonnen; die letztjahrigen Ernten werden
im Verkehr zu ſteigenden Preiſen begehrt.

Die anglo- amerikaniſche Telegraphengeſellſchaft zeigt an, daß vom
15. d. M. ab die Gebühr fur Telegramme nach Amerika auf einen Schilling
ver Wort herabgeſetzt wird. Vorausſichtlich wird dieſer Bewegung eine Reduktion
des Tarifes der Direct United States Cable Company folgen.

Eine WechſelſtempelContraventionsſache, die in den letzten Tagen in Berlin
zur Verhandlung kam, hat auch fur weitere Kreiſe Jntereſſe. Zu einem auf
5000 Mark lautenden Wechſel hatte der Ausſteller 2 M. 50 Pfg. an Stempelk-
marken eaſſirt. Da die Stempelgebühren von je 100 Thlr. 300 Mark 15
Reichspfennig betragen, ſo glaubte er damit dem Geſetz Genüge geleiſtet zu haben.
Nun rechnet aber die Stempelſteuer nicht nach der Mark-, ſondern nach der Tha-
lerwährung; ſie beträgt alſo für 5000 M. 16662/ (abgerundet 1700) Thlr.
17mal15 Pfg. 2 M. 55 Pfg. Somit war fur den Wechſel ein Betrag von 5
Pfg. zu wenig eaſſirt, ein Verſehen welches der Ausſteller nach der Vorſchrift
des Geſetzes mit dem 50fachen Betrag der ganzen Stempelſumme alſo mit faſt
300 M. zu bußen hat. Offenbar muß zur Vermeidung ſolcher Jrrthuümer, die
in der That ſo nahe liegen wie nur möglich, und zur Verhutung ſolcher Härten
in irgend einer Weiſe Abhilfe geſchafft werden.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag den 19. September predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Conſiſtorialrath
D. Dryander. Montag den 20. September Ab. 6 Catechismus- Predigt
(1. Bitte) Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer (Abſchiedspredigt).
theol. Leſſing.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
DHomkirche: Vm. 10 Paſtor emerit. Jſenſee. Ab. 5 D. Neuenhaus.
Zu NReumarkt: Sonnabend den 18. September Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 19. September Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. v Derſelbe.

Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Pred. Reineck.
Ev. Luth. Gemeinde: Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

Ab. 6 Gottesdienſt Paſtor Feiertag. Rann. Str. 14.
Nm. 3 Predigt,Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie.

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſiraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. O und Nm. 3 und Mittwochs Ab. 8 Gottesdienſt

im Saale zu den „drei Schwaänen“. Ranniſche Straße 16.

Nm. 2 cand.

Nm. 2 Oberprediger Saran.

Nm. 2
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Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v.
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis W Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) I1I.,

eöfſfnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPu likum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

i w. 9 Bihllardelubb.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. t
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger- Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 Turnſtunde im „Paradics“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 Soirée auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-- 10 Ucebungsſtunde im „Paradies“.

Spar- u.

achten, ſowie zur r runſe grtweilung
Kaufmänniſcher Verein Ab. v gr.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10
m G. Uhlig's Kunſt- und M uſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

en d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geffnet.gerſtr. ne
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Seit des Tages.
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 18. September:

3 geöffnet im Waagegebäude Ein-

Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.

afe David“ part. links v. Eingang.

Uebungsſtunde im „Fuärſtenthal“.

Jriſch- römiſche Bader: fur Herren

Sonn- und Feiertags Nach-

Fremdenliſte.
Angtkommene Fremde vom 16. bis 17. September.
Hr. Rittmeiſter Baron v. Wedell a. Magdeburg.

gutsbeſ. v. Buddebrock a. Eiſcnach. Hr. Rent. Kollwitz a Braunſchweig.Kronprinz.
Hr. Brauereibeſitzer Fiering g.
Düſſeldorf. Hr. Bergmeiſter Weiland a. Dresden.
ler a. Magdeburg. Hr. Stud. Schulz a. Bremen

Die Hrrn. Kaufl. Scheche a. Elberfeld, Porpe a. Cdin,
Tirk a. Frankenhauſen, Kiehl a Bremen, Schmidt a. Freiburg, Brehmer
a. Nordhauſen.

a. Leipzig, Gerdlig a. Hamburg,
Stadt Zürich.

Bolten a. Chemnitz.

Sradt Hamburg.
neck a. Poſen.
mer a. Rudolſtadt.

Golbner Ring
merzienrath C. F. Gille a. Freyburg.
bach. Hr. Rittergutsbeſ. Guntersberg a. Seehauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Thalmann a. Leipzig, Karſt a. Prag, Hasa. Plauen,

Hr. Hoffmann m. Frau a. Hochſt a M.
Frau a. Soden b. Frankfurt a. M
Die Hrrn. Jngenieure Damen a. Deſſau Facius a. Chemnitz Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufl. Meyſel a. Berlin, Rohde a. Naum-
burg, Prager a. Gotha, Meyer a. Bernburg. t

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen a. Worlitz, Ra-
Hr. Ingenieur Langier a. Prag.

Die Hrrn. Kaufl. Stamm, Stephan u. Behrendt a.
Berlin, Gebhardt a. Mainz, Herzog a. Magdeburg, Kaißer a. Branden-
burg, Löhr a. Dresden, Putzmann a. Leipzig Rubiuo a. Aachen.

Hr. Hauptmann Baron v. Buſch a. Magdeburg.

Hr. Ritter-

Sr. Amtmann Tauſcher a.
Hr. Juſtizrath Kind-

Hr. Fabrikbeſ. Kruger

Nuruberg.

Foöllen a. Sangerhauſen.
Hr. Dahlmann m.

Hr. Rent. Klickermann a. Deſſau.

Hr. Stabsarzt Dr. Dett-

Hr. Kom-
Hr. Apotheker Dr. Rohde a. Reichen-

Hr. Fabrik. Röder

a. Wien, Meyer a. Frankfurt a. M., Räbiger a. Berlin, Hund a. Stol-
berg, Mergart a Pforzheim, Hinſchink a. Trier, Schilling a. Franken
hauſen, Wenzel a. Magdeburg, Gaſt a. Roda.

Goldener Löwe. Hr. Stud. phil. Heſſe a. Berlin. Hr. Fabrik. Schulenburga. Elberfeld. Hr ünteroſſieier Guericke a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ.
Ehrenberg a. Dornſtedt. Die Hern. Landw. Pfeifer u. Döris a. Tharandt
i. Sachſen. Die Hrin. Kaufl. Wirz a. Cöln, Hüthmann a. Neuße, Fleiſch
mann a. Wien Miller a, Zeitz Volke a. Dresden, Hendel a. Barmen,
Koch u. Schneider a Leipzig.

Seldene Kugel. Hr. Beamter Thiele a. Bamberg Hr. Oekon. Köllmann
a. Langeburg. Hr. Grubenverwalter Deppe a. Seeſen. Hr. Oberlehrer
Muller a. Elberfeld. Hr. Apotheker Löwel m. Frau a. Bode. Die Hrrn.
Kaufl. Reymann a Magdeburg, Knauff, a. Herzfeld, Friedländer a. Aachen,
Silbermann u. Krauſe a Berlin, Grabener a. Leipzig Stein a. Doöbeln

i. S., Benta a Hamburg.
Raſſiſcher Hof. Die Hrn Landw. Braun a. Schleſien Schatteuburg a.

Rottleberode. Die Hrrn. Rent. Schirmer m. Frau n. Lungenkuchen m.
Frau a. Berlin Baſchke m. Frau a. New Vork. Hr. Rittmeiſter Kuhne
m. Frau a. Berlin. Hr. Reg.-Rath Langenbeck a. Erfurt. Hr. dtud,
Heinicke a. Merſeburg Die Hrrn. Kaufi. Lamm a. Gera, Vetter a Leip
zig Gieſecke a. Cottbus, Schnegaß a. Braunſchwelg, Walkers a Duſſel
dorf, Ruckert Weimar.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. September 1875.

Werltner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 78,50. Cöln-Minvener 92 25. Kbeiniſche 110 25 Oetterr.

Staatebahn 496 50. Lembarden 184 560 Oenerreich. Credit-Aetien 379,
Amerikaner (85er) 99 60 Preuß Lomolidirte 105 75. Tendenz: ruhig.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 201,559 April Mal 213, Mark.
Noggen. Sertbr.“Octhr 146, October Novbr. 146 50. April Mai 153, M.
Gerjſte loco 129--167 Mark
Hafer. Septbr. Octbr. 163, Mark.
Spiritus loco 50,70. Septemder October 50,10. April Mai 52,20
Rüböl loco 60,70. Sertember October 60,70. April Mai 65, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich Co.
Berlin ken 17. September 1875.

n St.-Act. 79 25. BerlinAnhalt. St.-Act. 106, Breslau-Echweldn. Freibg. St.-Act. 79,50. Cèln-Minden St.-Act. 92 25. Mainz Lud-
wigshafen St. -Act. 99,40. Berlin -Stettiner StAct, 122 Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,25. Rheiniſche St.-Act. 110.25 Rumaäniſche St.-Act. 29
Lombarden 13,50. Franzoſen 496 50 Oeſterr. Cr. Act. 379. Pr. Bod.-Ered.-
Act.-Bank 100,75 Darmn Bank-Act. 126,90. Disc.-Comm.Anch. 153.50 Retlchs-
bank-Anth. 154, Oeſterr. 1860r Looſe 121,90. CölnMind. 3 Prämien
Anl. 111,80. Laurahütte 91 40. Univn-Act. 14,60. Cöln. Bergw.-Act. 99,50
Louiſe Tiefhau 37,/ Gelienfirchen 112,50. Tindenz: ſchwankend.

7v-JDT2

Das Hamburger Poſt-Dampfſchiſf „Pommerania“, Capt. Schwenſen, welches
am 1. d. M. von Hamburg und am 4. von Hävre abgegangen, iſt nach einer ſehr
ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 20 Stunden am 14. 11 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewYork angekommen. Das Hamburger Poſt-Dampfſchiff „Gellert“ Cap.
Barends, ging expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger,
mit Poſt, Paſſagieren und Ladung am 15. d. M. via Hävre nach New-Pork ab.

Der
mann Jauch von hier, 16 Jahr
alt, hat ſich am 8. Aug. e. von hier
heimlich entfernt u. iſt ſein Aufent
halt, obwohl er mehrmals in Halle
geſehen worden bis jetzt nicht zu
ermitteln geweſen. Er iſt mitt-
ler Statur und hat dunkles Haar.
Bei ſeinem Weggang trug er einen
braunen Rock, Hoſe und Weſte von
n dunkeln Stoff.
Die Polizeibehörden werden erge-
benſt erſucht, auf den p. Jauch
zu vigiliren und im Betretungsfall
nach hier zu dirigiren. Koſten wer
den erſtattet.
Schraplau, d. 16. Sept. 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Jch bin beau'tragt, das der ver-
wittweten Frau Juſtiz Räthin
Schede gehörige, gr. Ulrichsſtr.
55 hier belegene Hausgrundſtück zu
verkaufen. Näheres in meinem Bü-
reau zu erfragen.

Juſtiz-Rath Krukenberg.

Eine anſtändige Familie, welche
ein gut erzogenes Mädchen von 11
c n cJahren unentgeldlich zu ſich neh
men will, wird gebeten, ihre Adr.
unter He. 53630. bei Mansen-
steik G Vogler in Halle
a/S. abzugeben.

Ein mit guten Atteſten verſehe-
ner Kutſcher, der auch Feldarbeit
mit verrichten muß, wird zum 1.
Octbr. d. J. geſucht.

Kaltenmark bei Löbejün.
A. Pfaff.

Behanntmachungen.

Schmiedelehrling Herr Vorbereitung
zum

Einjährig- Freiwill.- Examen
von F. Wegner,

Halle a S., Schulberg 14.
Empfohlen durch vieljähr. gün-

ſtige Erfolge.
Eine anſtändige Familie, welche
ein gut erzogenes Mädchen von 10

ten, ihre Adreſſe unter He. 53631
bei an enstein W ogler
in Halle abzugeben.

Hanslehrer.
Ein cand. theol. sucht eine

Hauslehrerstelle (wenn möglich
in Halle selbst). Gute Empfehb-
lungen stehen ihm zur Seite.
Get. Offerten bei Herrn Prof D.
Beyachlagr, Kirchthor 11 er-
beten.

Eine beſtrenommirte u. eingeführte

land wirthſchaftliche Ma-
ſchinenfabrik ſucht für den
Vertrieb ihrer Fabrikate tüchtige,
ſolide

Reiſende
unter vortheilhafteſten Bedingun-
gen zu engagiren.

z. 42dol m o in Salle a/S.
Hausverkauf.

Ein Haus mit Laden in beſter
Geſchäftslage, iſt ſofort zu verkaufen.

Preisangabe 5600 Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp. 9 rteste Zuspruches.

end. Ztg.

J. zu ſich nehmen will, wird gebe-

Gefl. Offerten unter Chiffer V.
an Herrn Ria

Cine Mineralien-Samm-
lung verkauſt bis zum 21. Sept.
Löbejün Nr. 111.

Jch bin von meiner Reiſe
zurückgekehrt.

Dr. Schede.
Die erst deutsche Taxges Zeitung fär Metz-Dothringen,

Die

Verlag der Gebrüder Lang in Metz
erscheint täglich für den Preis von 4 Mark vierteljährlich. Sie hat
zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürfniss eines umfassenden

deutſchen Organs für Mctz- Fothringen
auszufüllen, das zunächst die speciell deutschen Interessen Vertritt,
in dem aber auch die besonderen EBlsass-Lothringischen Angelegen-
heiten eine ausführliche Mittheilung und eingehende Besprechung finden.
Durch ihre unabhängige Stellung nach keiner Richtung hin beengt, wird
sie allen Benachtheiligungen mit Entschiedenbeit entgegentreten, die

nationaler Groll oder confessionelle Voreingenommenhbeit der gedeih-
lichen Entwickelung des deutschen Elements etwa bereiten wollen.

Ausser einem politischen Tagesbericht bringt sie Von völlig un-
parteiischem Standpunkte aus geschöpft Correspondenzen und Aufsätze
über die wichtigsten Tagesfragen, Berichte über die Reichstagsverhand-

lungen ete., sowie Mittheilungen und Privatcorrespondenzen über com-
munales und sociales Leben aller Elsass Lothringisehen Städte, in letz-
terer Hinsicht wesentlich unterstützt durch zahlreiche Mitarbeiter und

n

m

Correspondenten. Auf Iecalem Gebiete wird sie sich, wie bisher, nicht
darauf beschränken, den Ereignissen des Tages zur zuverlässigen Chro-
nik zu dienen sondern fördernd und anregend da eingreifen, wo Uebel-
stände zu beseitigen, Verbesserungen in Vorschlag zu bringen sind.

illustrirte Sonntags-
blatt, das die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntags-

in bekannter gediegener Weise nach wie vor

Für die Unterhaltung der Leser wird das

nummer gratis erhaiten,
Sorge tragen.

Von allen Kreisecn der deutschen Gesellschaft in Metz und Lothringen
gelesen (in Metz selbst weitaus die verbreitetste Tageszei-
tung), sowie in fast jeder nur einigermassen bedeutenden Stadt der
alten Provinzen Deutschlands gehalten, bietet die Metzer Zeitung Inse-

raten aller Art (pro Petitzeile I Sgr.) die wirksamste Verbreitung und
erfreut sich denn auch bereits unter allen hiesigen Blättern des lebhaf-
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Lin- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Prioritäts- Obligationen etc.,
Auszahlung fällicer Coupons,
Besorgung neuer Couponsbogen gegen Einlieferung der betreffenden Talong,
Controle der Verloosungen aller verloosharen Werthpapiere.

Zeising, Arnholck, Heinrich Co.
Bis auf Welteres vergüten wir für Bepoasiten-

BFinlagen
ohne vorherige Kündigung 2 pt.
mit einmonatlicher Kündigung. 3
mit dreimonatlicher Kündigung 4 9

bei längerer Kündigungsfrist nach Vereinbarung.

Zeiving, Arnhold, Heinrich Co.
e Hilleſhe Kbhichen

Deſſertmarzipan
in kleinen Stücken, empfiehlt friſch

A. C gr. Steinſtr. II.
Neuen Astrachaner Caviar.
Prima Hamburger Caviar.Viliessend fetten Rheiniachs. 8
Frische Ananasfrüchteempfing u. empfiehlt 9F. Shehe. x

ganzer Timmer- Einrichtungen
dür alons Auswan] in schwarzom Holze, polirt

Lager

isesà und wott,t Cowpteir. in Nusspagmr polirt
2 ein unr ort in Mahagonibolz, polirt u.

Schlatzimmwer, Gartenmöbeln einer als solid ekannten
tichenen Renaissance- Möbel

der einfachsten und reichsten Ausführung.
Diese Möbel werden in meinbr Kunstwerkstätte mit Dampfbetrieb

solid und gut gefertigt.

Franz Schneider, Bidhauer,
Hoflieferant Ihrer K. K. NMajestät Augusta von Preussen

Leipzig Weststrasse 24 25. [I- 35092.

Verwalter-Geſuch. Ein gut empfohlener, in
Auf ein Rittergut bei Weißen Feld- und Hofwirthſchaft

fels wird ein Spann-Verwalter ge- bewanderter und erfahrener
ſucht. Näheres Ranniſche Str. 14. Verwalter erhält ſofort gute

Ein Diener mit guten Zeug Stellung auf Domaine Nieder-
niſſen ſucht anderweitige Stellung. ſpier bei Sondershauſen.
Adr. wolle man gef. Strohhofſpitze, Vorſtellung erwünſcht.

25 II. ts abgeben.Nr. 25 Etage rechr? abgeben Ein Sattler, welcher in Ge-
Kräftige Forwerlehrlinge ſchirrarbeit Beſcheid weiß und die

werden noch angenommen. 1. Stelle vorſtehen kann, findet
E. Lewtert, dauernde Beſchäftigung bei

Eiſengießerei und Maſchinen „Rockmann, Sattlermſtr.
fabrik in Giebichenſtein Eisleben, d. 16. Sept. 1875.

bei Halle a/S.
Aufſeher geſucht.

Oekonomie-Volontair.
Ein gebildeter, durchaus zuver-

8

läſſiger Landwirth aus guter Fami-
lie, 2—-3 Jahr b. Fach, findet ſo
fort auf einem Gute mit Brennerei
als Volontair bei fr. Aufnahme
in die Familie und nicht zu hohen
Anſprüchen Stellung. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich.

Schöna bei Mocrehna

Jn einer großen Fabrik wird ein
Aufſeher für die Nacht-Controlle
möglichſt ſofort geſucht. Derſelbe
muß ein durchaus nüchterner, um-
ſichtiger, fleißiger Mann ſein. Die-
jenigen erhalten den Vorzug, welche
im Maſchienen- oder Mühlenfach
bewandert ſind und Schulbildungbeſitzen. Gehalt vorläufig pro Mo HHope e Sentrich
nat 30 Thaler und Wohnungs- S
Entſchädigung. Reflectirende belie- Ein tüchtiger, fleißiger, verheira-
ben ihre Adreſſe unter P. B. mit theter Müller findet gegen hohen
Abſchrift der Zeugniſſe an Ed. Lohn daurende Beſchäftigung. Das
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Nähere bei Ed. Stückrath in
einzureichen. der Exped. d. Ztg.

neFette Kieler Bücklinge, Sprotten, ger. Aal,
Fluntern, pikfeine Rieſenneunaugen, Brathe-
ringe, Ruſſiſchen Caviar, ger. Rheinlachs, Sar-
dinen in Ocl u. Mixspickles, friſches Rehwild, Ha-
ſen, Rebhühner, friſchen Aal, Silberlachs und
Hecht empfiehlt C. FRüsler.

Den ersten nennen Kussischen Caviar,
Nene Riesen-Nennangen,
Stralsunder RBratheringe,
Mecklenborger spickaal,Sardinen h l'hniäle,
Friſchen geräucherten Rheinlachs,
Friſch abgekochtes Hamburger Rauchſielsch,
Gothaer schinken,
Gothaer Winter u. Sommer-Cervelatwaorst,
Gothaer Zungen- u. Trüffeileberwurst,
Frankfurter Würstchen empfiehlt

H. Storea. Leipzigerſtraße 103.
Keine grauen Haare mehr!

Zu empfehlen iſt
Louis Gehlens

Haar-Regenerator,
geprüft von den Mediciniſchen

Facultäten.
Unter Garantie.

Dieſes Präparat giebt grauen
Haaren die urſprünglicheFarbe

wieder.
Preis einer Flaſche 6 Mark. Zu

beziehen durch

R. Kirseht in Schönebeck a E.

Ein gut gehaltenes Forte-
piünano6o ſteht billig zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Gutenberg Nr. 22.

Es traf ſoeben eine friſche Sen-
dung fließend fetter Aale, Flun-
dern, Bücklinge ein, und wer
etwas Pikfeines eſſen will, der eile
zum Pommer.

Zum Verkauf ſteht ein ea.
8jähriges Pferd (ſchwar,e Stute)
fromm, ein u. zweiſpännig zu fah-
ren bei

Giebner, Cönnern.
Ein Eomtoir mit Niederlags-

räumen und Wohnung, neben der
„goldenen Kugel“, bisher von den
Herren Werner S Langenberg
benutzt, iſt per 1. October c. zu
vermiethen. Näh. bei G. Paetzold
in Halle a/S., Leipzigerſtr.

Für eine Bierbrauerei in Meck-
lenburg wird ſofort ein Brauer
geſucht, der die obergährige Braue-
rei und Mälzerei ſelbſtſtändig leiten
kann. Reflectirende wollen ihre
Zeugniſſe unter Chiffre C. K. Nr. 8
an die Hinstorff'ſche Annoncen
Expedition in Wismar franco
einſenden. [H. 04265.
Buchhandlungs-Kriſende,

welche die Eigenſchaft beſitzen, Leute
anzulernen und dieſelben zu dirigi
ren, werden für Allein-Diſtrikte ge
ſucht. Muſter leicht. Werk äu
ßerſt abſatzfäh'g. Näheres bei R.
Jacobs, Kaiſerſtraße Mag
deburg. [H. 53624.)

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn allen
nSehuh- 1. Stiefel Artikeln

leiſte ich nur das Vorzüg lichſte
und kann ich meine Waaren daher
bei Einkäufen und Beſtellungen nach
Maaß als beſonders vortheilhaft
empfehlen.
Aug. Pabst, Schuhmachermſtr.,

gr. Ulrichsſtraße 54.

Alle Repara-
turen der Filz-
und ſchwarzen

S Waſchen, Färben u.
nach neueſter Façon moderniſiren
wird aufs Feinſte und Billigſte ge
arbeitet.

Für auswärtige Hutgeſchäfte ar-
beite ich bedeutend billiger.
L. Wedding Leipzigerſtr. 15.

100 Etr. Roggenkleie
pr. Waare verkauft
Wilhelm Kieling, Bäckermſtr.

in Wernigerode a Harz.
Stettiner Portla nd Ce--

ment Stern in ganz fri-
ſcher Waare empfiehlt billigſt
August Hann, Schiffſaale.

Eine goldne Broche von der
Eiſenbahn nach der alten Pro-
menade verloren, gegen Belohnung
abzugeb. beim Goldarb. H. Walter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Clara geb. Fiſcher
von einem Mädchen zeige ich allen
Bekannten ergebenſt an.

Osnabrück, d. 13. Sept. 1875.
König,

Lieutenant im 1. Weſtf. Feld-Art.
Regt. Nr. 7.

Lodes Anzeige.
Heute Nacht iſt unſere geliebte

Frau und Mutter, die Frau Apo-
theker Crohn geb. Schliephacke
im 57. Lebensjahre nach langen
Leiden ſanft entſchlafen.

Freunden und Bekannten dieſe
Anzeige mit der Bitte um ſtille
W heilnahme.
Wallhauſen, d. 17. Sept. 75.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Cylinderhüte,

S

ſind
Cam
E. 1

nehm
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